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Der Krisenbeitrag .
Erstmalige Heranziehung der Unternehmer

zur Arbeitslosenfürsorge .
Prag , 3. Juni . Die Regierung hat heute

i « Parlament nun auch Re Borlag « über de «

Beitrag zur Arbeitslosenhilfe " eingebracht , die

selbst m der heutigen Form bis zur letzte «
Stunde durch allerhand Manöver der tschechi¬

schen Rechtsparteien immer und immer wieder

aufs neue verschleppt wurde .

Der Motivenbericht enthält ausdrücklich die

Feststellung , daß diese Borlag « nichts mit der

vom Fürsorgemmister bereits im Herbst ausge¬

arbeiteten Vorlage über den Rotsonds zu tu «

hat , sonder « lediglich als vorübergehende Maß¬

nahme gedacht ist , um die dringendste « Gelder

wenigstens sür die Wetterführung der bisherigen
Maßnahmen administrative « Charakters zur Be¬

kämpfung der Arbeitslofigkeit sicherzustellen .

Zwei Drittel der — ausschließlich von den

Unternehmer « zu leistende « — Beiträge sind aus¬

drücklich für produktive Arbeitslosenfürsorgc be¬

stimmt .
Di « sozialistische » Parteien werden auch nach

der Erledigung dieser Borlage gewiß ihr « ganz «

Kraft einsetzen müssen , um den Widerstand der

bürgerlichen Parteien gegen den geplanten Rot¬

fonds zu brechen und die Ankündigung des

Motivenberichtes zu erfüllen , daß die Regierung
auch den Notfonds in möglichst kurzer Zett zu

verhandeln beabsichtig «.
*

Di « Borlag « bestimmt in der Hauptsache

folgendes :
j 1. Zu dem im 8 3 dieses Gesetzes angeführ¬

ten Zwecken wird eine Abgabe eingehoben , kn «

beträgt :
a) bei den der Alters - und Jnvaliditätsver -

sichcrung unterworfenen Personen 20 Prozent der

für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung vor¬

geschriebenen Prämie ,
b) bei Personen , di « unterliegen :
1. der Pensionsversicherung der Privatange¬

stellten ,
2. der Versicherung bei den Bruderladen ,

ei « Prozent des mittleren täglichen Lohnes

( des durchschnittlichen Arbeitseinkommen ) des bei

dem betreffenden Unternehmer angestellten Ver¬

sicherten .
Die Abgabe wird von den Trägern der Kran¬

kenversicherung und von den Revierbruderladen

vorgeschrieben und «ingehoben . Für die Berufung

gegen die Borschreibnng und für das Berufungs¬

verfahren gelten analog die Borschriste » über die

Rechtsmittel gegen die Borfchreibnngen der Trä¬

ger der Krankenversicherung auf dem Gebiet der

Sozialversicherung . Die Abgabe entrichten di «

Arbeit gebe r ; sie darf nicht ans die Ange -

stcllten überwälzt werden .

Die exekutiv « Eintreibung der Steuer führen

die Finanzbehörden nach den Borschriften des Ge¬

setzes über di « direkten Steuern durch .

§ 2. Die Abgabe , di « auf di « Arbeitgeber i «

der landwirtschaftlichen Urproduktion entfallen
würde , soweit deren Betrieb « nicht der Erwerb -

ftener unterliegen , entrichtet di « „ Centro -

kooperativ " , der Verband der Wirtschafts¬

genossenschaften in der Tschechoslowakei , durch

einen Pauschalbetrag von 14 Millionen Kronen

jährlich . In diesem Betrag sind auch die Pächter

landwirtschaftliche « Bodens inbegriffen .

8 3. Die Abgabe dient zur Ergänzung der

öffentlichen Fürsorge für die Arbeitslosen und

Kurzarbeiter , soweit für sie nicht schon durch

andere gesetzlich « Vorschriften gesorgt ist , nament¬

lich durch das Gesetz 267/1921 über den Staats¬

beitrag zur Arbeitslosenunterstützung , abgeändert
und ergänzt durch das Gesetz 74 1930 , und ist

namentlich zur Durchführung der pro¬

duktiven Arbeitslosensürsorge be¬

stimmt , für - die zwei ' . Drittel des Ertrages
der Abgabe zu verwenden sind , sowie überhaupt

zur Beistellung von
' Mitteln , durch die der

Arbettslosigkeit gesteuert werden soll .

8 4. Die Organe der Staatsverwaltung , der

Selbstverwaltung und die Dräger der Sozialver¬

sicherung sind zur Mttarbeit bei der Durchfüh¬

rung des Gesetzes verpflichtet .
8 5. Einzelheiten über die Borschreibung ,

Bezahlung , Verrechnung und Eintreibung der

Abgabe und über die mit der Vorschreibunq und

Einhebung der Abgabe verbundenen Auslage » be¬

stimmt die Regierungsverordnung .

8 6. Das Gesetz erlangt Wirksamkeit mit dem
1. Juli 1932 und verliert sie mit dem 30 . Juni
1934 ; mit seiner Durchführung werden die Mini¬
ster für Fnuuqe « , sozial « Fürsorge und öffent¬
liche Arbette « im Einvernehmen mit de » betei¬
ligte » Ministern betraut .

los dem NottvenbcrichL
Ter ausführlich « Motibenbericht erklärt es für

eine der dringendsten und beschwerlichsten Aufgaben
der Staatsverwaltung in der heutigen Zeit , die
außerordentlich « ArbeitÄosenfürsovge nach dem Ge¬
setz über das Genter System reiche heute absolut
nicht hm , denn ein großer Teil der gewerkschaftlich
Organisierte « ist bereits ausgesteuert , außerdem
haben zwei Drittel aller Arbeitslosen überhaupt
keinen Anspruch auf den Staatsbeitrag ; auch um
diese Leut « müsse man sich aus sozialen Gründen
irgendwie kümmern . Decher hat die Regierung
gewisse außerordentliche Maßnahmen zur Linderung
der Not der Arbeitslosen getroffen , die sich aber mit
Rücksicht auf di « steigende Arbeitslosigkeit als un¬
zureichend erwiesen , nur provisorischen Charakter
haben und W ihrer finanziellen Sicherung eine
gesetzliche Regelung erfordern würben . Hiezu ge¬
hören namentlich auch noch weitere . Aufgaben , die
auf die Ergänzung der öffentlichen Fürsorge für die

Arbeitslosen und Kurzarbeiter und namentlich aus
die Durchführung der produktiven Arbeit I -

losenfürsorg « abzielen .
Ursprünglich hatte das Fürsorgeministerium

eine Vortage über einen staatlichen Fonds

Berlin , 3. Juni . In den der neuen Re¬

gierung nahestehenden politischen Kreisen kur -

fieren die Gerüchte , daß in absehbarer Zeit an
die AuSschreibuug von Neuwahlen
für eine gesetzgebende Körperschaft ,
in der die Frage der neuen Staats¬

form Deutschlands durchberat «« werde «

soll , geschritten werde . Die neue Lösung soll
hauptsächlich die Verhinderung der Möglichkeit
einer etwaigen Diktatur Hitlers zum Ziele haben .

Der demokratische „ Börsen - Courier " schreibt
heute , dieser Wunsch werd « schon die längst « Zeit
in den deutsche « legitimistischen
Kreise « ausgesprochen , und schildert den Ge¬

dankengang , der zu diesem Wunsche führt : Die

neuen Reichstagswahlr « werden wahrscheinlich
keine Möglichkeit der Bildung

*

Der Sozialist Bouillon wieder

Kammerpräsident .

Paris , 3. Juni . Die Kämmer hat - heute mit

504 von 588 abgegebenen Stimmen Fernand
B o u i s s o n neuerlich zu ihrem Vorsitzenden '
gewählt . Die Zahl von 504 Stimmen , . die Bouis -

sür Arbeitsloseufürsorge ausgearbaitet ,
aus dessen Mitteln die außerhalb des Staatsbei -

trages nach dem Genter System fallenden Fürsorge¬
aktionen dotiert . werden sollten . Als diese Vorlage
auSgearbeitet wurde , betrug di « Zahl der . Arbeits¬

losen zum 31 . Oktober 1931 rund 250 . 000 . Die

Verwirklichung des Notfonds hätte uMer den

damaligen Verhältnissen einen noch zugänglichen
Aufwand erfordert . Infolge des weiteren Anstei¬
gens der Arbeitslosigkeit würde die Verwirklichung
der Maßnahmen , wie sie der Notfonds im Auge hat ,
sowie , weitere außerordentliche Maßnahmen, . jetzt
einen Aufwand von vielen hundert Millionen - er¬

fordern , dessen Bedeckung in der gegenwärtigen Zeit
sich als unmöglich erweist .

Dir Regierung hat sich deshalb entschieden , zu¬
nächst dafür Sorge zu tragen , daß vorläufig di « bis¬

herigen außerordentlichen Rotattione « fortgeführt
werden könne « , und zu diesem Zwecke weitere Geld¬
mittel durch dir Einführung der Abgabe für Arbeißs -

losenfürforge zu beschaffen , und sich di « Verhandlung
der Vorlage über den Notfonds , dessen Verwirk -

ktchung das Fürsvrg « ministerimn Wetter als not -
wendstg und einzig zweckmäßig erachtet ,
tu möglichst kurzer Zeit dorzubehalten .

8xporttredite verlängert .
Ein weiterer Regicrungsentwurf setzt die

Höchstgrenze der Staatsgarantie für Export -
krchite nach dem Gesetz 1214931 für das zweite
Jahr seiner Wirksamkeit mit 600 Millionen
Kronen fest , in die allerdings der im Borjahr
nicht in Anspruch genommene Kreditrest von

rund 300 Millionen eingerechnet wird . Im
dritten , und, - in . , . . öon folgerch ^l ^Jgh^e« darf . ^77-
falls es nicht zu weiteren Kreditermächtigun¬
gen kommt — nur der Lis dahin nicht erschöpfte
Kreditrest in Anspruch genommen werden .

einer Mehrheitsregierung bringen , so
daß auch der neue Reichstag arbeits¬

unfähig wäre . Um aus dieser Sackgasse « inen

Ausweg zu finden , soll die verfassung¬
gebende Versammlung einberufe « wer¬

de « , in der dann gegebenenfalls Reichspräsident
von Hindenburg mit Rücksicht auf sein
hohes Alter sei « Amt in di « Hände des

ehemalige « Kronprinzen nieder¬

lege « würde . Dieser würde dann die Funk¬
tion eines Reichsverwesers ansnben .

Schließlich fügt das Blatt hinzu , daß diese Ge¬

rüchte zwar eine bestimmt « Rolle in den gegen¬

wärtigen politischen Diskussionen spielen , daß sie
aber bis jetzt nicht ernst genommen
werde « könne « .

so» be » seiner heutigen Wahl auf - sich vereinigte ,
istrdie höchste , die . je . ein . Vorsitzender der

französischen Kammer , während des Bestandes
der dritten Republik bei seiner Wahl auf sich zu

vereinigen vermochte . Fernand Bouisson wurde

anfangs 1927 zum . ersten Male zum Präsiden¬
ten der französischen Kämmer gewählt und seit
dieser Zeit ist die Neuwahl stets auf ihn gefallen .

Leere Worte
und

keine Hilfe .

Die vor einigen Tagen . erfolgte Stellung¬
nahme des Papstes zur Weltkrise durch die neue

Enziklika „ Caritas Christi " hat die gebührende
Beachtung gefunden . Das : heißt , sie hat auf der

Oberfläche der öffentlichen Meinung nicht ein¬
mal ein leises Wellenkräuseln hervorgerufen .
Was sollten auch die von Sorgen , von - Hunger
und Elend zerquälten Menschen mit dem sal¬
bungsvollen Dokument , das doch nur ein Stück

Papier ist, anfangen ! Eine Welt , morsch und

verkommen , droht zu versinken , eine neu « be¬

ginnt unter furchtbaren Geburtswehen sich an¬

zukündigen , am Krankenlager der Zeit aber steht
hilflos und händeringend ein Mann , der durch
Lamentationen das Stürzende und das Werdende

aufhalten möchte und der für alles Leid , für
alles Unglück , von dem die Menschheit durch
den verelenden Kapitalismus heimgesucht ist ,
nur den einen Rat weiß : zu beten . Die klerikale

Presse hätte alle Ursache , hübsch bescheiden zu
sein , denn nie vordem hat sich die Ohnmacht ,
die Hilflosigkeit und das Versagen der angeb¬
lichen sozialen Mission der katholischen Kirche
so deutlich , so schreiend offenbart , wie fetzt , da

auf dem Boden der in Trümmer zerfallenden
kapitalistischen Wirtschafts - und Eigentumsord¬
nung in nie dagewesenem Umfange Massen¬
armut , Massenelend und wildeste Verzweiflung
der Millionen aus dem Arbeitsprozeß ausge -
itvßenen Menschen ersprießen . Statt dessen macht
die klerikale Presse von der päpstlichen Stil¬

übung ein großes Wesen und sucht glauben zu

machen ; als sei jetzt endlich das von aller Welt

heiß ersehnte Wött tzesprochen worden ; - das sie
aus der ' Hölle , in die sie der Kapitalismus ge¬
stürzt hat , herausführen wird .

Zugegeben sei, daß aus der Enzyklika deut¬

lich der Schrecken des Papstes über das Gesche¬
hen spricht . Zugegeben auch , daß er , wenn auch
nicht gegen das kapitalisttsche System , so doch
gegen seine Nutznießer diesmal kräftigere Worte

firchet . So stellt er fest , daß die Wurzel der heu¬
tigen Wirrnis in dem „verfluchten Hunger «ach
Gold " liege und er macht auch die Entdeckung ,
daß die Welt seit der Sintflut nie so , erschüttert
wurde wie jetzt . Er richtet auch an alle Per¬
sonen die Forderung , „ ein größeres Verständnis
für die Bedürfnisse der Menschheit zu - zeigen
und in der gegenseitigen Freundschaft di « Heil¬
mittel gegen die Geißel der Weltkrise zu fin¬
den " . Und er ermahnte auch die Völker , „sich
zu vereinen und sich mit aller Kraft den Nebeln ,
die die ganze Menschheit bedrücken , entgegenzu¬
stellen ". Aber wo endet schließlich die päpstliche
Philippika ? Beim Appell an den Kapitalismus ,
sich doch um Himmels Willen etwas manier¬

licher , gesitteter , menschlicher und einsichtsvoller
zu betragen . Und bei der Mahnung an die Ar¬

men , alle Opfer , die ihnen im Interesse der

Erhaltung der kapitalistischen Ordnung aufer¬
legt werden , „ mit größter Entsagung " zu tragen ,
wobei es das Oberhaupt der katholischen K»rche
nicht unterläßt , ihnen zu empfehlen , — was wie

Hohn und Blasphemie klingt — die Bürde der
Armut „ aus der Hand Gottes demütig "
cntgegenzunehmen . Der Appell an die Reichen
wird beiläufig denselben Erfolg haben , wie etwa
eine Mahnung an die Tiger , sie mögen anstatt
andere Geschöpfe anzufallen und aufzufressen ,
Mr Nahrung doch lieber unblutige Plan¬
zenkost erwählen . Und noch weniger
Verlangen nach Befolgung . der Rat¬

schläge des „ Heiligen Vaters " werden die Armen

tragen , die der Meinung sein dürften , daß sie
bisher schon genug der Demut und Entsagung
aufgebracht haben , ohne daß ihnen dies etwas

genützt hätte und ohne daß sie dabei . 7—7 um im

päpstlichen Jargon zu sprechen — der „ Stunde
des Erbarmens und des Friedens " ein wenig
näher gekommen wären . Im Gegenteil . Die Er¬

fahrung dürfte sie vielmehr darüber belehrt
haben , daß je größer ihre Demut gewesen ist,
eine umso stärkere ' Neigung auf der Seite , an
deren „ Erbarmen " der Papst appelliert, , ihnen
die Haut vom Leibe zu schinden , wahrzuneh -
men war .

Die . neue Enzyklika bedeutet ebenso wie
alle vorangegangenen nichts anderes als die

Banker0ttcrklärung der Kirche ge¬
genüber den Probleme ^ unserer Zeit . Nicht ein¬
mal zu einem platonischen Berdammungsurteil

Reichstagsnevwahl im Juli .
Berkin , 3. Juni . Das Reichskabinett hat di « Ausarbeitung der Regierungserklä¬

rung so wett gefördert , daß ebenfalls mit ihrer Veröffentlichung für morgen zu rechnen ist .
Wie verlautet , hat das Reichskabinett in seine » heutigen Sitzung beschlossen , dem

Reichspräsidenten di « Auflösung des Reichstages zu empfehlen . Der entsprechende
Erlaß des Reichspräsidenten wird morgen veröffentlicht werden .

Di « nähere » Einzelheiten über die Neuwahlen stehen noch nicht fest , doch ist zu er¬
warten , daß d»e Neuwahlen in der zweiten Hälfte des Juli stattfinden werde « .

Der Appetit wächst .
Der Kronprinz als Reichsverweser ?

Kavßnett Herrßot geSttbet
Paris , 3 . Juni . StaatSpräfivent Lebrun hat heute abenv » ie Beratungen

für Vie Regiernngsnenbilvung ausgenommen und gegen 6 Uhr Vie PrSfiventen

ver Kammer unv ves Senats empfangen . Um 7 Uhr wurve Herri 01 vom

PrSfiventen ver Republik mit ver Regierungsbilvnng betraut ; er hat ve « Auf¬

trag angenommen .

In ver Nacht wurde Vas Kabinett gebildet . Ministerpräsident und Austen¬

minister H e r r i 0 t ; Kriegsminister : Pauk Boneonr ; Finanzminister :

Germain Marti » . , »
*
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über den Kapitalismus , über dessen Widersin -
nigkeit und Verderblichkeit nun eigentlich auch
schon dem Papste das Licht der Erkenntnis auf¬
gehen müßte , kann sich der Lenker der Christen¬
heit aufschwingen , was noch nicht viel bedeutet

hätte , denn von einer moralischen Verurteilung
der privatkapitalistische « Ordnung bis zu ihrer
ehrlichen , wirklichen und rücksichtslosen Be -

kämpfung wäre dann immer noch ein weiter

Weg . Ja - der Papst hält es sogar noch immer

für angebracht , die Gläubigen vor den „ Um¬
sturzparteien " zu warnen , was so viel heißt , als

daß die Kirche , die wohl das vom Kapitalismus
ausgehende Unheil sieht , dennoch keine grund¬
legenden Aenderungen der Verhältnisse will ,
am kapitalistischen System als dem „ von Gott

Berbmldstag der
Eröffnung . -

Im Saale der Produktenbörse in Prag trat

gestern der Verbandstag unserer Genossenschaften
unter zahlreicher Teilnahme der Vertreter der

Konsumvereine aus allen Teilen unseres Organi -
sationsgcbietes zusammen . Eröffnet wurde die

Tagung vom Verbandsobmann Gen . Lorenz
( Karlsbad ) , der all « Erschienenen herzlichst begrüßte
insbesondere die Vertreter des Ernährungsmini¬
steriums und des Ministeriums für soziale Für¬
sorge , die Vertreter der englischen Genossenschaften
Fra « Cottrel und Aiston , für die tschechi¬
sche « Genossenschaften H e j « Y und S k a t u l a ,

für die tschechischen nationalsozialistischen Ge¬

nossenschaften F u k a r , für die deutschen land »

wirtschaftlichen Genoflenschaften Dr . Nagel ,
die Delegierten des Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des Abg . Schäle r , des Parteiporstandes der

Deutsche « Sozialdemokratie Abg . Hackenderg ,
den Aenossenschaftstheoretiker Prof . Dr . Toto -

» tanz und den Vertreter der Presse .
Soda « « führte der Vorsitzende u. a. aus :

Seiwrm wir vor zwei Jahren unsere « letzte «

Berbanbstag abhielten , hat die Wirtschaftskrise eine

ungeheure Ausdehnung erfahren , kein Land und

kei « Volk ist von ihr verschont gebliebe «. Das

Grundübel dieser Krise ist die kapitalistische Gesell¬

schaftsordnung , soll die Krise beseitigt werden , dann

muß der Voden beseitigt werden , auf dem die heu¬

tige kapitalistische Ordnung aufgebaut ist. Es ist das

Streben des Internationalen Genossenschaftsbundes ,
ei « planmäßige Produktion ans de « organi¬

sierte » Konsum anfzubaneu .

Wen » die Genoflenschaften die gesamte Arbeiter¬

schaft erfaflen , dann wird die heutige WirtschaftS -

ordnung « it alle « ihre « Einrichtungen überflüssig .
Soll daS erreicht werden , dann heißt es überall ge -

«oflenschaftliche Aufklärung - - und Erziehungsarbeit

leiste « und alle unsere Einrichtungen weiter auS -

bauen . Die Tatsache , daß wir an Mitgliedern zuge -

uommen , neue Verkaufsstellen und neue Produk¬

tionszweige eröffnet Haven , beweist die gesunde

Fortentwicklung unserer Bewegung . DaS gibt uns

dih Zuversicht , haß wir an der Gestaltung
der kommende « Wirtschaftsordnung
immer stärkeren Anteil nehmen wer¬

de « . Wir haben das Bewußtsein , Pioniere einer

neue « Zett zu sein und unser Berbandstag wird

eine neue Etappe im Befreiungskämpfe der Mensch¬

heit werden .

Namen der englischen Genoflenschaften
spricht Frau Cottreli , Sie überbringt die

herzlichste « Grüße - auS England uttd sagt unter

anderem :
„ Wir lebe « in einer seltsamen Zeit ;

überall verhungern Mensche « inmitten von

Uebersluß ;

WM All WkWMkil
vo « Christa Anita Brück .

Er ist nicht sicher, ob Busold die Höhe die¬

ser Leihmiete , die jede « Filmverleiher in krei¬

schenden Neid verwandelt hätte , auch richtig er¬

faßt hat und dichtet auS dem Stegreif blitzschnell

eine Anekdote , in der er diese erstaunliche Summe

von viertausend Mark noch eiymal präsentieren

kann ,

„Mensch Busold , du kennst doch meinen Rei¬

fenden Philipp ? Den kleinen Verwachsenen , be¬

sinnst du dich nicht ? Ich kann dir sagen , nicht

größer als so ( er zeigt eine unwahrscheinliche
Höhe ) , drei Käse hoch , aber hui . hui . Holt vier¬

tausend Mark raus für eine Spielwoche Para¬
dies im Schnee , Mordsfilm natürlich , aber

immerhin ist das ' ne Leistung . So was bringt er

in einer Stunde zutage . So « r mich hat der

Lümmel eingewickelt mit 15 Prozent . Erst such
dir mal einen Verleiher , der sich überhaupt
einen Reisenden halten kann und dann such dir

mal einen , der 1k Prozent zahlt . Also dieser

Philipp , diese kleine dreckige Laus , stell dir vor ,

hat folgende dolle Geschichte gemanaged . , . "

Und er erzählt von diesem Reisenden , den

es überhaupt nicht gibt , unter störendem Lachen
eine Witzlose Geschichte, aus der,et selbst nicht
mehr herausfindet .

In mir brennt der Widerwille . Ich sehe mit

unverhohlenem Abscheu in dieses lügende , feine
Lüge gleichsam genießende , von Selbstbefriedi .
gung schäumende Gesicht,

- Als Lichte mir jetzt Bleistift und Notizblock
reicht , um einen Bries an die Ufa zu diktieren ,
die sich angeblich um seine Vertretung reißt ,
fühle ich mich hart an meiner Grenze .

Ich rühre nicht di ^ Hand. „ Ware es nicht

gewollten " bis zum letzten Augenblick festzuhal¬
ten gedenkt .

Was die Sorge des Papstes ist, das ist nicht
die auS dem seinem Ende entgegen eilenden

Kapitalismus fließende furchtbare Not , sondern
das Bestreben , diese verfaulende Ordnung und
damit die Machtstellung der Kirche zu erhalten .
Wäre es ihm um die Besserung des Loses der

arbeitenden Menschen ernst , wie könnte er da

den Kampf gegen die kapitalistische Macht schel¬
ten ? Worte, ' beere Worte , keine Tat , Gebete ,
doch keine Hilfe — daS ist alles , was die Kirche
angesichts der schreckensvollen Weltkrise an Re¬

zepten übrig hat . Sie wird sich nicht wundern

dürfen , wenn die unaufhaltsame Entwicklung
über sie hinübergeht .

Genossenschaften .
Begrüßung -

Arbeitslose werden zu Millionen in allen zivilisier -
ten Ländern gezählt ; mangels Kapital steht die In¬
dustrie still ; der Warenverkehr stockt ob der wirt¬

schaftlichen Ueberspanncheite » der Nationen ; Poli¬
tiker sprechen von internationaler Zusammenarbeit ,
währenddem sie Mauern engherzigen Nationalismus

aufrichten . " Rednerin weist bann aus den Geschäfts -

umfang der englischen Großeinkaufsgesellschaft hin ,
von deren Gesamtumsatz ein Drittel auf die Eigen¬

produktion entfällt . In der GenoflenschaftSdank
gehen jede « Tag 2 Millionen Pfund ( 350 Millionen

Ätwnen ) über den Zahltisch . Sie schließt mit einem

Appell für die Verständigung der Völker .

Namens der tschechische « Genossenschaften be¬

grüßt den BepbandStag in tschechischer und deutscher

Sprache Genoss « Kkatnla , ter einleitend darlegt ,
daß die tschechischen Genossenschaften genau dieselbe «

Zieler verfolgen , wie die deutschen . Die Entwicklung
der Genossenschaften in der Zeit der Krise ist am

Beweis , daß unser genossenschaftlicher Weg der rich¬

tige ist und daß unftre Entwicklung «ine Verheißung
ist - Das Gedeihe » der Genossenschaften
ist ein « Gewir für eine bessere An¬
kunft .

Für hie tschechischen nationalsozialistischen Ge¬

nossenschaften spricht Fukar . Er sagt : Di » Genos¬

senschaften sind «in » neue Ordnung , welche ame groß «
Rolle spielen und ein « noch größere Rolle spielen
werden . Sie sind eine Großmacht des arbei¬

tenden Volkes . I « mehr die Genossenschaften in

der L. S . R. zusammenarbeiten , desto bester für bi «

arbeitende Bevölkerung .
Dr . Na gl spricht für de « Verband deutscher

landwirtschaftlicher Genossenschaften und beglück¬
wünscht die Konsumgenossenschaften zu dem , was sie
bisher erreicht haben . Es sind gewisse Ansätze zur
Zusammenarbeit zwischen landwirtschaftlichen und

Konsumgenossenschaften vorhanden und eS wird mit

gutem Dillen gelingen , tiefe Beziehungen über das
rein freundschaftliche hinaus zu erweitern ,

Der Vorsitzende teilt dann mit , daß Be .

grüßungsschreiben eingelangt sind vom Minister
für soziale Fürsorge , Genossen Dr . C z « ch, der

wegen unaufschiebbarer Verhandlungen seine
Abwesenheit entschuldigt , vom Internationalen
Genoffenschaftsbund , von den Genoffenschafts -
zcutralen Belgiens , Bulgariens , Deutschlands ,
Englands und Schottlands , Finnlands , Frank¬
reichs , Schwedens , der Schweiz , Sowjetrußlands ,
Ungarns und verschiedene Begrüßungsschreiben
aus dem Julande . Genosse Lorenz halt sodann
den verstorbenen Genossenschaftsmitgliedern
einen Nachruf , der stehend angehört wird .

Zur Geschäftsordnung meldet sich der Ge -

noffenschafter Strauß - Reichenbkrg , zu Wort ,
Hl 1

richtiger , ich finge jetzt an , meine Rechnungen
zu schreiben ? " frage ich schneidend .

Sein bösfunkelnder Mick zersplittert an der

Verachtung , die ich ihm entgegensetze .
„ Ra Alt , meinetwegen , dann schreiben Sie

erst Ihre Rechnungen " , lenkt er ein , „ich diktiere

dann später weiter . "

Ich gehe an meinen Schreibtisch zurück .
Ein irrsinniger Ekel überfällt mich .
Bier Jahre arbeite ich jetzt bei Lichte .
Sie haben mich ruiniert . Meine Nerven ge¬

horchen zuweilen nicht mehr . Der ständige see¬
lische Druck hat zu allerhand Störungen ge¬

führt . In diesem Augenblick des Widerwillen - ,
» er Ohnmacht , der Berzweislung revoltiert wie¬

der der Magen .
Ich winde mich vor Schmerzen .
Das Gespräch mit Marienburg fällt mir ein .

Paul hat eine Gelegenheit ausbaldowert ,
um zu entschlüpfen .

„ Hat er Marienburg angeläutet ?" frage ich
Marcha .

Sie sieht , daß mir nicht gut ist , schezikt mir

in ihrer wissenden , resignierten Art ei » GlaS

Wasser ein und reicht es mir schweigend .
Schon klingelt das Telephon .
Es war vorauszusehen , daß Lichte aus sei¬

nem Zimmer «schoflen kommen würde . Sonst
kümmert er sich nie um Telephonanrufe .

„Entschuldige mich , lieber Busold . Drin¬

gende Konkurssache , fatale Geschichte. Tausende

stehen auf der Kippe . "
Ich kenne sein « Art zu telephonieren und

liefe am liebsten davon . ,
„ Hallo ? Wer ist da ? Ist da Marienburg ?

Hallo ! Hallo ! Aber wer ist denn da ? Hallo !
Ist da nicht Bauer ? " Er legt di « Betonung
beim hallo stets aus das o. Es klingt wider¬

wärtig .
Es scheint dem Marienburger Teilnehmer

doch wohl gelungen zu sein , eine Bresche in das

sinnlose Gerufe zu schlagen , denn Lichte stutzt .

der wünscht , daß auch die Gesetzesvorlage über
die Schaffung einer Jnteressenzentrale der Ge -

nossenschaften in der Tschechoslowakei aus die

Tagesordnung gesetzt wich . Genoss « Dietl teilt

mit , daß er in seinem Bericht über die Sache
sprechen werde und daß man dann über die

Säche werde debattieren können .

Nach der Wahl einer Mandats - und Wahl -
prüfunaSkommission wich der Verbandstag aus
heute Samstag um 9 Uhr Vormittag vertagt ,

-k-

In Nebensaal der Berhandlungsstätte hat
di « Großeinkaufsgesellschaft eine Ausstellung
ihrer Eigenprodukte eröffnet , welche ein über¬

sichtliches Bild der vielen genossenschaftlichen
Eigenprodukte bietet .

Stift nrrd Wöffrvngssragen .
Das Kkeingevgesetz angenommen .

Das Abgeordnetenhaus beendete in . . seiner
Freilagsitzung die Debatte über die Klein¬
gel d v o r ' k a g e, in der u. a . der tschechische
Genosse Dr . M a c e k sich ausführlich mit der

Frage der weiteren Dauer der Krise und mit

WährungSfragen befaßte . Die Dauer der Krise
sei davon abhängig , was man gegen sie unter -
nchme . Ex hält es für verhängnisvoll , daß die

meisten Staaten ihre Währungspolitik aus di «
Golddeckung aufbauen . DaS Problem der Wert¬
beständigkeit der Währung liege vielmehr darin ,
oh wir auf dem Jnnemnarkt ebenso wie auf
dem Weltmarkt die Produkt « unserer Arbeit

gegenscstig austauschen könne «. Die Golddeckung
von 35 bis 40 Prozent hält Redner für über¬
trieben ; die Verteidigung dieser Golddeckung
fährt Nur zur Restriktion der Kredite . AuS der

heutigen Kalamität könne uns nur ein Weg
herausführe «, di « Erweiterung der

öffentlichen Wirtschaft deS Staa¬
tes und der Gemeinden . Das bedeutet
nicht , daß sie Textilfabriken führen sollen , aber
sie müflen vernünftige Arbeiten ausführen und
durch ihre Bezahlung eine Kaufkraft herbeifüh¬
ren , die sich dann wieder beim Einkauf von Tex¬
tilware auswirkt . Scharf sprach sich der Redner
auch gegen jene Kreise auS , die zwar immer von
der BekamMtna der Krise reden , sich aber jeder
wirksamen Maßnahme in dieser Richtung aus
egoistischen Motiven widersetzen .

Der Referent Dr . H o d a ö hob hervor , daß
auch oppositionelle Redner erklärten , daß von
irgend einer inflatiouistischen Maßnahme nicht
die Rede sei « könne . Der Staat werde alles
tun , um deu Kurs der Krone um
jeden Preis zu halten , weil jeder sehr
gut sich dessen bewußt sei, was jedwede Abwei¬
chung von dem Wert unserer Valuta zu bedeu¬
ten hätte .

Die Vorlage wurde schließlich in beide »
Lesungen angenommen und sofort dem gerade
tagenden Senat überwiesen , der noch die Zutei¬
lung au die Ausschüße vornahm .

Dann erledigte das Parlament noch ohne
Debatte die Vorlage über di « innerstaatliche
Gültigkeit von internationalen Verträgen über
die Sozialversicherung .

♦

Der Senat behandelte in seiner Freitag¬
sitzung nach längerer Debatte die beiden Spi -
ritusgesehe und verabschiedete sie in erster
Lesung . Für die nächst « Sitzung am kommen¬
den Dienstag steht die Regierungsvorlage über
di « Richtpfändharkeit der ArbeitSlosenunterstüt ,
zung auf der Tagesordnung .

M M M Sie MWWllW W kl«.
Scharfe Gegensätze im sorial - oMkfche» Ausschuß . - Siusetzung einer Subkomitees

Prag , S. Juni . Die Wohunngsvor -
lage wnrde heute ebenso wie die Kreditvorlage »
und di « heute erst aufgelegten Vorlage « über de «
Kriscnbeitrag und die Verlängerung der Export -
kredite vom Parlament de « zuständigen A« S -
schüffen zugewiesen , und zwar ohne Stellung
einer Frist , Für die Ausschußarbeite « rechnet
man mit einer Frist vo « mindestens zwei
Wochen , so daß das Plenum bestenfalls erst
Mitt « Juni wieder zur weitere « Beschlußfaflnng
über diese Vorlage « zusammentrrten wird .

Am Nachmittag trat noch der sozialpolitische
Ausschuß in Anwesenheit deS Fürsorgeministers
Genoflen Dr . Ezech zusammen , um die Ver¬
handlungen über die Wohnungsvorlage aufzu¬
nehmen . Das Referat erstattete der tschechische
Nationalsozialist Lange , dann kamen die

Sprecher der einzelnen Parteien zu Wort .
Der tschechische Agrarier D « b i e k y legte

sofort gegen die ersten drei Abschnitte der Vorlage
los , die auf die Hausherrenparteien schon seit
allem Anfang wie ein rotes Tuch wirken , ver¬

langte unbedingt eine Kürzung der Fristen für
den Abba « des Mieterschutzes und den Beginn
der Mietzinserhöhung , war mit der vorgeschla¬
genen Lösung des Regresses nicht zufrieden und
wollte auch von den Bausparkassen nichts wissen.
Es war förmlich » in Wunder , daß er sich zum
Schluß noch zu Verhandlungen über ein Kom -
promiß überhaupt bereit erklärte .

Auch der nationaldemokratische Sprecher
wendete sich entschieden gegen die ersten drei
Abschnitte . In dem Chorus oet Gegner des Ge¬
setzes fehlte natürlich auch der unvermeidliche

Herr Dr . Kala » nicht , der die fehlenden Ar¬
gumente durch die entsprechende Portion Grob¬
heit zu ersetzen suchte und sich keinerlei Hem¬
mungen auserlegte , was wiederholt zu s ch a r -
fen Zurechtweisungen durch die sozial¬
demokratischen Mitglieder des Ausschusses führte .

Dem gegenüber vertraten die Sprecher der
Sozialdemokratie , die Genossen B i S o v 11 und
Taub , ganz entschieden die Auffassung , daß ge¬
rade di « erste « drei Abschnitt « der Vorlage , bi «
be « wenn auch nur bescheidenen Anfang zu
einem soziale « Wohnrecht bilde « solle «, « « be¬
dingt wenigstens i « der jetzige « abgeschwächten
Form in der Vorlage bleibe « müssen .

Genosse Taub erklärte klipp und klar , baß an
die Fertigstellung des definitive « Wohnungsqe
setze » überhaupt nicht zu denken sei, ^allS
die Aararier und Nationaldemokraten ihren
grundsätzlichen Widerstand gegen die ersten drei
Abschnitte nicht aufgeb «» wollen .

Der Vertreter der tschechischen Polkspartei
sprach sich dagegen ausdrücklich für die Beibe¬
haltung der erste « drei Abschnitte aus ,

Der Ausschuß beschloß dann die Einsetzung
eines Subkomitees , dem dir Genossen
Taub und B i ü o v c c, T uöny ( Nat. - Soz. j , Dr .
Kala » lRep . ) , Petrovicky ( Nat . - Dem . f , Roudniekp
ftsch . Klerik . ) , von der Opposition Dr . Peters
fAWG > , Stötka und Lukik angehörcn und das
sei«? Beratungen am Montag aufnehmen soll .
Es wurde ferner beschlossen, mit dem Budget¬
ausschuß in Verhandlungen zu treten , damit er
gleichfalls ein Subkomitee wähle ; die beiden Sub¬
komitees sollen dann eventuell gemeinsam tage «.

,Mer ist da ? Ich will Herrn Bauer spre¬
chen . Verreist ? Aber ich habe doch mit Vor¬

anmeldung . . . Verflucht noch mal ! "
Er schmettert den Hörer auf den Tisch , daß

ich denke , der Apparat geht in Stücke .
Mit seinem ganzen Körper holt er Atem ,

um brüllen zu können .

„ Schlafen Sie heute oder was ist zum Teu¬
fel mit Ihnen los ? Zehnmal habe ich min¬
destens gesagt , das Gespräch soll mit Voranmel¬
dung notiert werden . " <

, ^Ich habe da » Gespräch nicht angemeldet ,
Herr Lichte . "

„ Kommen Sie mir nicht schon wieder mit
dieser verfluchten Ausrede . Sie sind verantwort¬
lich für den Betrieb . Oder meinen Si «, ich werf «
Ihnen zum Spaß so viel Gehalt in den Rachen ? "

Nun ist es auch um meine Beherrschung ge¬
schehen.

„ Warum lassen Sie mir denn keine Zeit , das
Gespräch selbst anzumelden ? Soll ich Sie etwa
daran erinnern , mit . welchen Albernheiten ich
statt dessen meine Zeit vertrödeln mußte ? "

, - halten Sie den Mund . Sie fliegen auf
der Stelle raus , wenn Sie noch ein Wort Wei¬
terveden . Menschen wie Sie , kann ich in mei¬
nem Geschäft nicht gebrauchen . "

„ Das hätten Sie mir schon vor vier Jah¬
ren sage «. sollen , dann wäre mir manches er¬
spart geblieben . Selbstverständlich ziehe ich aus
Ihrer Aeußerung mein « Konsequenzen . "

Busold steht grinsend dabei .
Lichte dreht augenblicklich ab und verschwin¬

det in seinem Zimmer . Die Tür knallt hinter
ihm zu , daß der Mörtel rieselt . Man hört ihn
drinnen vechalten fluchen .

Es steht also fest, daß ich mich heute «och
bei Murawski bewerb « .

Ich werde die Mittagspause benutzen . Jetzt
ist es halb eins . Kurz vor ein Uhr geht Licht «.

Er tritt mit Busold aus seinem Zimmer
heraus , läßt den Besuch vorangehen bis zur

Trepp « und kommt zurück» als habe « r etwa - ver¬
gess «».

„Fräulein Brückner " , rüst er mich leise an ,
„ was machen Sie bloß für Geschichten ? Ich
glaub «, Sie müssen mol « i « paar Tage ausspau -
nen . War ist denn nur los mit Ihnen . Sie
waren doch sonst nicht nervös . "

Ich gebe keine Antwort , arbeite weiter .
„ Machen Sie heute mal ein « langer « Mit¬

tagspause , gehen Si « spazieren bei dem schönen
Wetter . Wir scheinen beide « in bißchen über -
acheitet zu sein . "

Ich seh « nicht auf . Er zieht betreten ab .

Ich schlafwandle durch daS Gewühl deS

Mittagsverkehvs , weich « mechanisch den Gefahren
der Straße aus . Die Brücke über dem Prvgel
ist aufgezogen . Gin wrihgestrichener Dampfer ,
der langsam vorübergleitet , weckt mich zu fluch¬
tiger Sehnsucht noch Weite und Freiheit des
Meeres , einer Fahrt in endlose - Blau , Die
Sehnsucht macht mich einen Augenblick schwach
und ich kämpfe mit Tränen . Dann Hot die
Straße mich wieder und ihr unangenehmes Ge¬
dränge . —

Die Treppe ist auf unbeschreibliche Weise
roh und unfreundlich . Eine Korridortür steht
offen . Ich les « auf dem Emailleschild : ,Lur
Disposition . "

Auf mein Pochen erfolgt keine Antwort . So
tret « ich ein .

I « einem größeren dreisenstrigen Raum

sitzen vier weibliche Wessen .
Ich wende mich an die Rothaarige , die , der

Tür am nächsten , Reklamedrucksachen frankiert .
„Ist Herr Murawski zu sprechen ?"
Sie erhebt sich mürrisch .
„ Wenn er nicht noch schüft ?"
Ob damit ein Mittagsschläfchen gemeint ist ,

jetzt um halb zwei ? Unmöglich der dar

Vergangenen Nacht !
( Fortjefpurg soigt ^
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tausende deutscher Arbeiter - und Verbraucher¬
familien nicht in den Konsumgenossenschaften .
Noch reicht die Kraft der Berbraucherorganfta -
tion nicht aus , um « inen entscheidenden
Einfluß auf die Gestaltung des wirftchafl -
lichen Geschehens zu nehmen . Und doch ist ihre

Entwicklungsmöglichkeit allein abhängig von der

Beteiligung der Bevölkerung . Die Unkenntnis
der Masten in wirtschaftlichen Dingen muß durch
genossenschaftliche Aufklärung erhellt werden .

Noch immer gibt es „Sozialisten ", die ihren Lohn
oder Gehalt in das Profitgeschäft tragen und

nicht darüber Nachdenken , daß der letzte Käufer
der Waren , der Endverbraucher , darüber ent¬

scheidet , wer reich wird . Wem er seine Gunst
zuwendet , der wird vermögend , wem er sie ent¬

zieht , der geht zugrunde . Alles in der Genossen -

»ischer .

Jeden Tag muß jede Konsumgenostenschaft
aufs Neue den Wettstreit mit der Profitwirt¬
schaft aufnehmen . Noch vor zwei Jahyehnten
standen den Konsumgenossenschaften als Konkur¬
renten fast ausschließlich die kleinen Händler des
Ortes entgegen . Heute mästen sie den Wett¬
bewerb mit den größten Privatunternehmungen
bestehen . Das gilt besonders für unser Land .

Je mehr die Industrie den ausländischen Markt
verliert , um so mehr vergrößert sie ihr « Anstren¬
gungen , den Absatz ihrer Produkte im Jnlande
zu steigern . Das kann nur dann geschehen , wenn

schäft zu kaufen ist der Tod für die Kapitals¬
wirtschaft . Die mehr oder weniger starke Unter¬
stützung und Förderung der Konsumgenossen -
ichaften durch die sozialistischen Parteien und
deren Anhänger ist in jedem Lande - er Grad¬

messer dafür , wie weit die Arbeiterschaft erkannt
hat , daß sie auf die Aenderung der wirtschaft - .
liSen ^ Verhältnisse , tn der . Dichtung zu einer

DIE MACHT DER

GENOSSENSCHAFTSBEWEGUNG LIEGT IN DER

GENOSSENSCHAFTLICHEN EIGENPRODUKTION .

die erzeugten Waren , möglichst billig an den End¬

verbraucher abgegeben werden können . Deshalb
versucht ein stets größer werdender Teil jener
Unternehmer , die Verbrauchsgüter erzeugen , die

Waren von der Fabrik weg womöglich ohne jeden
verteuernden Zwischenhandel selber an den letz¬
ten Verbraucher zu verkaufen . Das System
Baka wird überall mit Erfolg nachgemacht. So¬

wohl in der Lebensmittelversorgung , wie in der

Bekleidungsindustrie . Die unzähligen Filial¬
geschäft « großer Firmen wie die Einheitspreis¬
läden sind der sichtbare Ausdruck dieser Wand¬

lung im Handel . Die Konsumgenossenschaften
müssen Schritt halten mit allen Neuerscheinun¬
gen und mit der vermehrten Leistungsfähigkeit
des privaten Handels . Denn für den Weiter¬

bestand der Konsumgenostenschaften ist doch ent¬

scheidend, ob sie imstande sind , der Verbraucher »
schäft gleich « und bessere Dienste zu
l eisten als di « Privatwirtschaft . Die Ge¬

schichte lehrt , daß immer jene Gebilde im Handel ,
Verkehr und in der Gesamtwirtschaft zugrunde
gegangen sind , die nicht fähig waren » die Nach¬
frage nach Bedarfsgütern in gleich vollkommener

Weise zu decken , wie neu entstehende Unterneh -
mungen und Wirtschaftsfirmen . Deshalb legen
die Konsumgenossenschaften immer größeren Wert

darauf , die in ihnen beruflich tätigen Menschen
mit allen notwendigen Kenntnissen auszurüsten ,
damit sie in bester Weise ihren Dienst verrichten
können . Mit der Erfüllung ihres wirtschaftlichen
Zweckes verbinden di « Konsumgenossenschaften
die fachliche undgenossenschaftlich «
Erzieh u n g ihres Personals . Sie versuchen
durch eigene Schule . «, in denen den Teil¬

nehmern durch länger « Zeit fachliche Kenntnisse
und wirtschaftliches Wissen vermittelt wird , ihren
Angestellten jenes Maß von Wissen zu ergänzen ,
daS ihnen das Bildungsprivileg der Besitzklaffen
vorenthalten hat . Längst ist der Konsumverein
N' cht nur mehr der Krämerladen , aus dem die

Mitglieder ihre Waren bezogen . Die Funktionäre
jeder Genossenschaft und vor allem die praktisch
tätigen Frauen , die zur Leitung mitberufen sind,
werden zur BewÄtigung ihres Pflichtenkreises
geschult und gebildet und mit den wirtschaftlichen
Zusammenhängen vertraut gemacht . Es ist oas

erfreulichste Zeichen und die sicherste Grundlage
für den weiteren , ständigen Aufstieg der Konsum -
genössenschäften , daß in ihnen viele Hunderte
Frauen ehrenamtlich tätig sind , dft
sich in unermüdlicher Werbe - und Propaganda¬
arbeit erfolgreich bemühen , den Gedanken an das

große Ziel der Bewegung in den Reihen der Mit -

glieder stets lebendig zu erhalten . Immer neue

Anhänger werden von diesen Werberinnen den

Konsurngenossenschaften zugeführt . Um 4693 hat
sich der Mitqliederstand des Verbandes im Ge¬

schäftsjahr 1930/31 vermehrt . Aber dieser Auf¬

stieg wird vollständig in den Schatten gestellt
ourchden Zustrom neuer Mitglieder in den letz¬
ten Monaten . Denn , angespornt durch den Be¬

schluß der genossenschaftlichen Frauenkonferenz ,
ist es in kurzer Zeit gelungen , für die Genossen¬
schaften mehr als 10 . 000 neue Mitglieder zu ge¬
winnen . Di « Not , die Geburtshelferin neuer

Gesellschaftsformen , lernt die Menschen denken

und führt sie den Konsumgenossenschaften , den

Wegbereitern einer besseren Wirtschaftsordnung
zu .

Noch stehen in unserem Lande hundert¬

sozialistischen Weltordnung aus eigener
Kraft entscheidend Mitwirken kann .

Einige giffern aus der Selloffenltzastsdewkgunf ! .

Dem Gec - Vcrbande gehörten am 30 . Jun
1930 153 Konsumgenossenschaften mit einer Mit

glied «rzahl von 243 . 781 an . ( Seither sind mehr
als 10 . 000 Mitglieder neu gewonnen worden . )

In 1450 Berteilungsstellen wurde ein Güter

Umsatz von Kc 678,061 . 000 . — erzielt . An die

Mitglieder gelangten 1931 Kö 15,469 . 271 . — als

Rückvergütung zur Auszahlung . Der Realbesitz
der Genossenschaften beträgt Ke 90,289 . 000 . —.
die Gütevvorräte Kg 79,879 . 000 . —. Di « Mit¬

glieder besitzen an Geschäftsanteilen 31,349 . 000 . —

Kc , an Spareinlagen K5 194,287 . 000 . —. Die

verfügbaren Geldmittel erreichen die Summe

von 87,000 . 000 . —, die Reservefonds 27,430 . 000 . —

Kc . Die Versicherungsabteilung hat im letzten
Jahre 631 Schadensfälle mit einer Schadens¬
summe von Kc 956 . 000 . — liquidiert . Das „Fa¬
milienblatt " wird in mehr als 150 . 000 Auflagen
an die Mitglieder verteilt . Die Gec - Großeiu -
kaufsgesellschaft erzielt « im Berichtsjahre einen

Umsatz von Kc 318,416 . 000 . —; davon wurden
in den eigenen Fabriken für Kc 56,255 . 000 —

Waren hergcstellt . Di « Konsumgenossenschaften
bezogen 63 Prozent aller Waren vom - G- c -

Verbande .
Dem Internationalen Genossenschastsbuno «

gehören in 41 Ländern 70, Millionen Einzelmit¬
glieder an . die in 77 . 500 Genossenschaften orga¬
nisiert sind . Die Konsumgenossenschaften zählen
64,500 . 000 Mitglieder . Sie erzielten im

Pfund Sterling
letzten Jahre einen Gesamtumsatz

von ; . . . . . . . . .

Ihr Anteilkapital beträgt . . .
Die Reserven erreichen die Höhe

von . , . . . . . ' ;■
Die Großeinkaufsgesellschaften

( mit Ausnahme der russischen )
erzielten einen Umsatz von . .

Der Wert der in den Eigenbetrie ¬
ben erzeugten Güter erreichte
ungefähr 40 Pr ^ ent aller Lie ¬

ferungen , die an die angeschlos ¬

senen Konsumgenossenschaften
erfolgten .

Die genossenschaftlichen Banken
in 21 Landern erzielten einen

Gesamtumsatz von . : . . : .
und verwalten Spareinlagen im

Werte von . . . . . . .
Die genossenschaftlichen Versiche ¬

rungsgesellschaften zählen in
21 Ländern 28 Organisationen .
Versichert sind 6,246 . 430 Per ¬

sonen . die Versicherungssumme
der Sachwerte beträgt .

Rudolf

Die Konsumgenossenschaften halten in dem

vernichtenden Sturme einer Wirtschaftskrise von

bisher nie gekannter Tauer und Größe stand .
Das ist di « frohe Botschaft , die auf dem soeben

stattfindenden Verbandstage der deutschen Kon¬

sumgenossenschaften dieses Landes in den Berich¬
ten aller Funktionäre zum Ausdruck kommen

wird und di « die Herzen jener Genossenschafter
höher schlagen läßt , die in der Verbraucherorga¬
nisation nicht nur deshalb arbeiten , um den Mas¬

sen der wenig oder gar nichts besitzenden Bevöl¬

kerung unmittelbare wirtschaftliche Vorteil « zu
bieten , sondern in dieser Organisation di « Mit¬

helferin bei der Schaffung einer neuen und bes¬

seren Wirtschaft erblicken .

Ein tiefer Gegensatz scheidet die Konsum¬
genossenschaften von der _ sie rings umgebenden

kapitalistischen Profitwirtschaft . Die Grundlage
des Genossenschaftswesens , besonders aber der

Konsumgenossenschaften , ist die Zusammen¬
arbeit aller Mitglieder in des Wortes bestem
Sinne . Jedes Mitglied trägt durch seinen An -

tefl , durch seine Spareinlagen , durch seine Güter¬

abnahme , durch die persönliche tätige Mithilfe ,
die es in jeder Hinsicht seiner Genossenschaft an -

aedeihen läßt , zum Gelingen und zum Erfolg «
des Ganzen bei . An dem erzielten Uoberschusse,
der fälschlich immer noch als Dividende " be¬

zeichnet wird , hat jedes Mitglied im Verhältnis

zu der von ihm innerhalb der Genossenschaft voll¬

brachten Leistung Anteil . Mitarbeit und

Pflichterfüllung begründet erst den An¬

spruch auf Teilnahme an den Leistungen , welche
die Genossenschaft bietet . Gleiches Recht, gleiche
Solidarität , gleiche Verantwortlichkeit für das

Schicksal der Genossenschaften in gutem wie in

bösem , verbindet in freiwilliger Gemeinschaft
alle Mitglieder . Die Uvberwilchung der auf der

Unterdrückung und wirtschaftlichen Unfreiheit
der Besitzlosen beruhenden Profitwirtschaft und

damit di « wirtschaftlich « Gleichstellung aller

Menschen zu erreichen , ist das Ziel der Konsum -

genossenschaftsbeweaung . Nicht mehr des Pro -

fites wegen sollen Güter erzeugt wevden , sondern
um den . Bedarf der Menschen zu decken . Der

Verbraucher , nicht mehr der Gewinn , soll
in den Mittelpunkt des wirtschaftlichen Ge¬

schehens gestellt werden . P l a n m ä ß i g soll die

Gütererzeugung den Bedürfnissen der Verbrau¬

cher angepaßt werden . Als Wirrköpfe und un¬

klare Utopisten wurden die Gründer der ersten

Konsumgenossenschaften verlacht und verspottet .

Wie , arme , ungeschulte und unerfahrene Arbei¬

ter wagen den Versuch , durch gemeinsamen Ein¬

kauf ihrer Bedarfsgüter ihre eigenen Kaufleute

zu werden und setzten sich das Ziel , in absehbarer
Zeit den größten Teil aller Waren, , di « per brau¬

chen, selbst zu erzeugen , also nicht nur Händler ,
sondern auch Fabrikanten zu weiden ? Sie wol¬

len durch ihren Konsumverein den Wettkampf
mit der übermächtigen und sie überall umgeben¬
den und beherrscheiäen kapitalistischen Wirtschaft
aufnehmen und wollen durch ihr « Genossenschaft
zu einer ganz neuen Form der Wirtschaft gelan¬
gen ? Jeder solche Versuch schien von vornherein

zum Mißlingen verurteilt . Und doch , aus dem

mit sehr wenig Mitteln , aber mit nie zu brechen¬
dem Mute und Idealismus unternommenen

Versuche der Gründung von Konsumgenossen¬
schaften ist eine Weltbewegung entstanden ,
di « in den letzten drei Jahrzehnten in vielen Kul¬

turländern so stark geworden ist, daß di « Na¬

tionalwirtschaft sich ihren Einflüssen nicht mehr

entziehen kann . So stark , daß sie vielfach durch
die eigenen Fabriken den Preisdruck gebrochen
hat , der von den Kartellen ausging und bis da¬

hin wiederstandslos von der ganzen Bevölkerung

ertragen werden mußte . Die Konsumgenossen -
schoften verdanken ihr « Macht zunächst der gro¬

ßen Masse ihrer Mitglieder . Ist doch in . Eng¬
land zum Beispiel beinahe die Hälfte der gesam¬
ten Bevölkerung in den Konsumgenossenschaften
zusammcngeschlossen . Die millionenfache
Bereinigung von durchschnittlich armen

Menschen verleiht den Genossenschaften zugleich
die große finanzielle Kraft , die sie zum ständigen
weiteren Ausbau « ihrer Betriebe brauchen . Als

große , starke und geschlossene Wirtschaftsorgani -
sationen , welche die praftische Bedarfsdeckung be¬

treiben , haben sich die Konsumgenossenschaften in

dem Niederbruche der Profitwirtschaft und im

zähen Ringen mit dieser glanzvoll behauptet .

Freilich leiden unter den entsetzlichen Auswirkun¬

gen der Krise einzelne Genossenschaften furchtbar

schwer. Wenn mehr als die Hälfte der Mitglie¬
der arbeftslos ist , müssen die Umsätze sinken und

es bedarf aller Anstrengungen , um den gesicher¬

ten Weiterbestand der Genossenschaft zu erhalten .

Während jedoch in der Welt des Kapitalismus

jeden Tag die Zusammenbrüche sich häufen , di «

größten Unternehmungen , Banken und Konzerne
bankrott geworden sind , oder nur gestützt auf die

gelltliche Hilfe des Staates weiterbestehen können ,

haben sich die Konsumgenostenschaften aus eige¬
ner Kraft behauptet . Kein Beweis spricht

überzeugender für die Ueberlegenheit der geuos -

' enschaftlichen Planwirtschaft als die Tatsache,
daß in der langen Krisenzeit sowohl in Deutsch¬

land wie ' m anderen Ländern , aber auch ' bei uns ,

die genossenschaftlichen Eigenbetriebe ihren Um¬

satz nicht vermindert , sondern sogar bedeutend er¬

höht haben . In einer genossenschaft¬
lich geleiteten Weltwirtschaft wird

eS keine Krise geben . Diese Urberzeu -

güng wird kich jedem Beobachter aufzwingen , der

in der Periode des völligen Versagens uüd des

Niederganges des bisher herrschenden kapitalisti¬

schen Systems die Tätigkeit und di « Erfolge d « r

Konsumgenossenschaften studiert .
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Sie kneltcn schon !
Sellin , 3, Juni . I « preußischen Land¬

tag wurden heute bei her namentlichen Abstim¬
mung über de » vo » de » Kommunist « « einge¬
brachten Antrag , der sofortig « Ein st « I »
lu » g aller Zahlungen au « dem

Haung - Plan fordert , nur 18g Kart « » ab¬
gegeben , Die Hakenkreu ; ler Hatton sich h « r Ab¬

stimmung ent Hal ton . Der Landtag war so,
mit beschlußunfähig ; die Sitzung mußte
aufgehoben werd « « .

Die Kommunist « » riesen erregt . de » Stech ,
ton . di « nicht für d « « Antrag gestimmt hatten ,
zur „ Nieder mit euch , ihr Tributknechte " ,

Lee Reztspleoel .
„ Aufgenordete " .

Das Schöffengericht Halle verurteilte zwei
Nazijünglingr , Gert Peters und Kurt
Lurker , zu 1 Jahr bczw . drei Monaten Ge¬
fängnis , Peters , boffnungsvsller Tprüßling
eines altpreußische « Regier ungS -
rate « a. D. , Führer der Hitler - Jugend , hatte
al « kaufmännischer Lehrling den Auftrag «x->
halten , 8000 Mark Löhngelder ' - am

Bankhaus zu holen . Zusammen mit dem inzwi¬
schen bei Mraßex gelandeten Burker brannte
er mit dem Geld « durch und verjubelte
es ist Schlemmerkneipe « und Freu »
den Häusern . Dor Gericht entschuldigt « sich
der Hitler - Jüngling damit , sein Gesinnungs¬
freund habe ihn zu der ljnterschloguna verles -
tot mit der Behauptung , er mW da « Geld für
«in « politische, gegen das Ahstem gerichtete Or¬
ganisation hoben, Da « Gericht hatte mit dem

Nazi Einsehen, es nahm Ueberzeugunss »
täterschaft ans politischen Grün¬
den an und erkannte nur auf drei Monate
Gefängnis mit Bewährungsfrist , während dem

angehlnhon Verführer diese Ueberjeugunastäter -
schast nicht zugesprochen , vielmehr auf ein

Jahr Gefängnis erkannt wurde ,

Wen » Nazi streike « wollen .
Der NazigUtsheMer Löb Hecke im braun¬

schweigischen Ort Lisseubrnck hotte als
einer der ersten Unternehmer einen rigorosen
Lohnahzug durchgeführt . Daraus berief der n a -

tionaksozialist ' ische Bstriebszel «
l e n o b m a n n des Gute «, Schräder , eine

Versammlung der mäWlichen Landarbeiter des
Gutes «in , wozu auch der Besitzer und der

Inspektor ejngelave » waren , Schröder kün¬
dete einen Streik gegen den Lohnabzug an ,
jedoch der Parteifreund und Unternehmer Löb -
becke erklärte ;

„ Wenn Kchiöper mit Streik droht , so muß
ich di « Aach , sofort der Notionalsozialiftischen
Partei melden ; Schrätzer weiß ja , wo «

dann mit ihm geschehen wird . "

Diese Drohung des „ Pg . " Gutsbesitzers ge¬
nügte , um die nationalsozialistisch « Betriebszelle
sofort von ihren Streikabsichten abzubriiitzen .
Die Drohung genügt aber auch , um aufzuzeige »
was es mit dieser , angeblichen Akbeiterparft -
auf sich hat .

WoMrei der Meiftisdien
Hansherronpartelen.

smroiie Ablehnung des Wohnungs -
^ enemwuneü .

Agrarier und Nationaldemokraten antwor¬
ten auf die Vorlage des Wabnungegesetzes mit
aufgeregten Kritiken und kündigen pen schärfsten
Kampf für ein « schnelle und v o l l st ä n b i g -

Beseitigung des Mieterschutzes an .

Bezeichnend ist die Offenheit , mit welcher die
Agrarier auch gegen die Baubewegung
auftreten . Das Ziel der bürgerlichen Parteien ist
- - fltzeutig :

Rechtlosigkeit der Mieter ,

ä
renzenlose Zinserhöhung ,
seffelnng tz «r Baubewegung zu « Sicherung

der hohe » Mietzinse .
Di « nationaldcmokratischen und agrarischen

Blätter bringen Berichte über Beratungen ihrer
parlamentarischen Klubs und nach¬
folgende Kommunique über diese Sitzungen :

» Bolschemifierung a » f troetenem

« S,r *
„ Rnrodni Llsty " : Verletzung der bürgerliche »

Freiheiten .

„ Die Nationaldemokraten haben in ihrem Kon ; -
munsguä Mer hie HerqtVNgkN ihrkk parlamentari¬
sche » Klubs klar zu erkennen gegeben, daß sie dem
Gohnuflgsgesetz in dem' Wortlaut , wie es dem Par¬
lament tzoxgesegt wurde,

ihn Zustimm » « « nicht « eben könne « und nicht
geben werden .

Ohne auf die eigentliche « Bestimmungen des Wgh -
NUstgßgesetzeS einzugehen , halten wir die Bestimmun -

Pn der ersten drei Teile des Entwürfe « für v o l l -

andig unannehmbar , weil sie einen

schwere« Eingriff und eine

schwere Verletz »«« der grundlegende » Freiheiten
bedeuten . Die Bestimmungen über die Gemeinde -

WchwMgstzermittlungsanMt und über die Woh¬
nungsaussicht auch wenn sie in fakultative verwan¬
delt wurden , sind ei « derart drastischer Eingriff in
die bürgerlichen Freiheitsrechte , daß die National¬
demokratie ihnen unmöglich zustimmen
kann . Die heutige Zeit ist am wenigsten geeignet ,
irgendwelche Versuch « einer

Bolschewifierung auf trocken « « Wege

ß » unterstützen . "

» AebereUte « avhe « eg » » g . -

^ V« So « Für die Hausherr « , Verschlechte *»»««»
des bisherige « Stande » .

Der Klub hat in zweitägiger Debatte den Ent¬
wurf des neuen DohnuuaSgesetzes beraten und ein¬

mütig den Stantzpunkt eingenommen , daß er auf
dem Grundsatz der Partei verharren wist , wonach
die vollständige Liquidierung des Mieterschutzes , und

zwar W zu einem bestimmte « Termine anzustreben
ist, Der Klub konstatiert , daß der vorgelegte Woh-
nungseutwurf auch nach seiner Umarbeitung

ein « Reihe neuer Vorkehrungen einführt , welch «
de « bisherige « Stand des Hauseigentums ver¬

schlechtern ;

er kann zu ihnen also keine Zustimmung
geben . Der Klub hat eine engere Kommission ein¬

eingesetzt, in welcher insbesondere die Mitglieder der

sozialpolitische » Ausschüsse des Abgeordnetenhauses
und des Senate « vertreten sind und hat ihr auf¬
getragen , den Wohnung- entwurf genau durHzute -
raten und de >« Klub Anträge vorzulegen , insbeson¬
dere in der Richtung , daß ans dem Entwurf alle

Borschriften autzumerp « sind, welche die Verlän¬

gerung oder Neueinfuhrung von Maßnahmen be¬

deuten , welche da « freie Drsposjtignsrccht Mt dem

HgNseigentum ei »schränken, die Weite durch
übereilte Baubewegun «

U« d andere GntzM MsähvdtzN , durch welche daß

Hauseigentum und da « mit ihm zusammenhängende
Kreditwesen in Gefahr gebracht werben könnte «. Der

Klub hat seinen Vertretern ausgetragen in diesem '
Ginne vorzugehen ,

Die übrige Presse gibt nur den Inhalt des

Gesetzes wieder , ohne abschließend dazu Messung
zu nehmen .

Sie Rot der Theater in Möhren
und Schiene «.

Brün « , 3, Juni , In der Sitzung der Kultur -
und Schulkommission dß « Lande « Mähren -
Schlesien , die heute tagte , wurde über die Lage
der Theater verhandelt , Der Bericht der ein¬
zelnen Theater zeigt ein trostlose « Bild ,
ha « durch die herrschende Wirtschaftskrise Ntitur -
semäß eine wettere Verschlechterung erfahren hat ,
Alle Redner ----- für unsere Partei nahm Genosse
Schrame ! zur Frage deß Theaterelends eins

gehend Stellung — wiesen auf hie sich steigern¬
den Abgänge der Theaierunterneh »
m ,l n g c n hin , die durch den zwansigprozentige »
Abstrich von den Subventionen , hie dgs Land

voranschlagsgemäß bewilligt hatten , noch größer
geworden sind. Der Lanbesautzschuß hatte sich
auf Grund eines Antrages , nach dem die im

Voranschläge für Has Jahr 1833 festgelegtcn und

beschlossenen Subventionen zu belassen wären ,
mit dieser Frage befaßt und der Kulturkommis¬
sion die Antragshegntragupg voraelegt , In die¬

ser wird angeführt , daß zur Erhaltung des un -

pkbingten Boranschlagsgleichgewichtes die vom

LandesauSschuß beschlossene zweite Herab¬
setzung um zwanzig Prozent in allen Kapiteln
mit Ausnahme jener Posten , die sich auf Landes ,

Unternehmungen beziehen , bei denen die Senkung
zehn Prozent beträgt, durchgefübrt werden muß .
Die Beschränkung sei nur eine Sicherungsmaß¬
nahme und schließe die Gewährung der vollen

Sutpenttonsbeträge nicht au«, sofern der Stand

Wie alle kommen

18 . 3um: Kindertag

der Landesgesdnsittel mit Ende des Verwaltungs¬
jahres die ungekürzt « Auszahlung ohne Gefähr¬
dung des Gleichgewichte « der Landesgebarung
zugelasseu werde .

Di « Richtpsändbarkejt der Arbettslofenuntex -
stützungen . Der verfassungsrechtliche Ausschuß de «
Senates hat die Regierungsvorlage über die

Nichtpfändbarkeit von Arbeitslosenunterstützungen
in einigen Punkten abgeändert und verbessert , So
wurde die Farm einer Novelle zum 8 290 der

Exekutionsoronung fallen gelassen und der Ent¬
wurf in eine selbständige Form gekleidet ,
Mit Rücksicht auf den vorübergehenden Ehaxakter
dcr Arbeitslosenunterstützung hat der Ausschuß
beschlossen, diese Unterstützungen auch in dem
Fast von jeder Exekution auszuschließen , wenn sie

zusammen mit anderen Einnahmen de « Schuld¬
ner « eine solch« Einkommenshohe ergeben , daß

eine Exekution nach den bestehenden Gesetzen zu¬
lässig wäre . Der Fall , daß sie allein jene Grenze
überschreiten , die nach den allgemeinen gesetz¬
lichen Bestimmungen eine Exekution auf die Be¬

züge beschäftigter Personen ausschließt , dürfte sich
praktisch wohl kaum ereignen , Dagegen hat der

Ausschuß die rückwirkende Kraft der Vorlage qh -

geschwächt ; vox der Wirksamkeit des Gesetzes be¬

willigte Exekutionen verlieren daher nicht ihre
Gültigkeit ; erst vom Wirksamkeitsbeginn an wer¬

den Exekutionen , die diesem Gesetz widersprechen ,
von amtswegen oder auf Antrag aufgehoben ,
bzw . eingeschränkt .

Der gestrige Ministerrat hat ». a. den, Ent¬

wurf einer Verordnung über die Vereinigung
der Staat «hahfldirektipnen Prag - Nord und Prag -
Süd sowie den Entwurf über die Abänderung
einiger Durchführungsbestimmungen zum Gesetz
über die Kriegsbeschädigten , soweit es fitfi um

deren schwerste Kategorie » handelt , genehmigt .
Weiter « wurden die Maßnahmen betreffend die

produktive Arbeitslosenfürsorge
und die Notstandsaktionen zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit für die weitere Periode behan¬
delt . Dann wurde u. q. die Zusammenstellung
der Delegation nach Lausanne genehmigt und

Berichte über da « Fouschreiten der Arbeiten an

den weiteren für die Nationalversammlung vor¬

bereiteten Gesetzentwürfe » entgegengenommen .

Skorbutgesahr im Alpinegebiet !
Furchtbare Feststellungen sozialdemokraMcher Amte .

Ein « Gruppe sozialdemokratischer Aerzte hat
es untern ommen , di « Gesundheitsverhältnisse der

ArbeiWW » « «Witzen von der Arbeitslosigkeit
besonder « schwer stetroffenan Industrievrt «»

Oestervsichs söstzustellen . Di « Aerzt«, die ihre

Tätigkeit m einigen niaderösterveichischen Jrchn -
striegem «i »de« begonnen habe «, Haven sie nun¬

mehr Mch auf einzelne ober st « irisch « In «
dustrieort « ausgedehnt . Dr , Paul Stein er¬

zählt nun m der „Arbeiterzeitung " einige « davon ,

wq « die Aerzte in Eisenerz , im Apinegebiet , fest¬
gestellt hoben . Was da festgestellt worden ist , ist

ernster als jede Wirtschoftsstytistik , zeigt ' schreck¬
licher ak « alles andre die ungeheu « Gefahr , in

der sich das österreichische Volk befindet . Di «
Aerzte hÄben zumächft festgestellt , daß sekbst die¬

jenige « Arbeitslosen , di « noch die RotstandSaus -
HW beziehen , und natürlich erst «echt di « Aus -

gesteuerten , in einem Zustand
ständige , schlimmster ynte « r « ähruitg

leben ,
Nach hW Feststellungen her Aerzte enthält

sMt hiß Ndhmng herstzWgW Arbeitslose «, di «

noch die ' NstsMchsMWtls « beziehen , um minde¬

sten « « tn Drttiel Kalorien weniger , als zur Er¬

haltung dos menschlichen Körpers notwendig ist.
Uovordie « ist diese Nahrung = ein « Nahrung

ohne Fletsch , ohne Fett » ohne Frischgemüse
frei von den für den menschlichen Körper unent¬

behrlichen Vitaminen . Die Folgen zeigen sich
bereits .

Die Tuberkulös , Diät in bedrohlichem Aus .

maß an . Fast alle Kinde , der Arbeitslos « «

find rachitisch .
Die Frauen , di « auf die Nahrung zugunsten der

Kinder und der Männer verzichten , sind in einem

bedrohliche « ÄesundhettSzustand ; vierzigjäh »
rige Frauen , Mütter von steinen Knrdern ,

sehen wie Greisinnen an « . Das All «, -

schlimmste sieht aber erst bevor ,

Unser « Aerzte sind üheWuat , daß , wenn

nicht ganz schnell HW gebracht wird ,
hinnen wenigen Monate » infolge dieser Er -

nährungsverhättnille in de » Arbeitslosen¬
orten der Skorbnt wüte » wird ,

die sttrchtbare Krankheit , die wie in der Kriogs -
zeit in den Kriegsaefangeneiklagern mkannt
haben . Der Hungerflorbut steht vor den Toren !

Auch in W « en herrscht unter de « arbeits¬
losen , und insbesondere unter den ausgesteuerten
Massen di « entsetzlichst « Not . Hier kann aber die

Fürsorgetätigkeit der Gemeinde die Not wenig¬
sten « einigermaßen liMern , In de » kleinen

Judustrieorten , die durch di « StilleWng
der Betriebe ihre Einnahnren verloren haben , ist
das nicht der Fall . Haben die Gemeinden den
ausgesteuerten Arbeitslosen bisher noch mit

Lehensmittelpaketen ein wenig helfen können , so
ist auch dies « Mb^ichkeit zu Ende . Wenn die
Gemeinde « kein « Einnahmen « ehr haben , kön¬

nen sie auch den Ausgesteuerten nicht einmal jene
Lebensmittel Pakete mchrzu teilen , di « ohnehin , wie

die Feststellun «» dar Aerzte zeigen, gang unzu¬
länglich sind . Was soll geschehen, wenn nicht ein «
mal diese Hilfe Mhx momich sei » wirb ? Das
bedeutet dann todsicher den Skorb ut . di « Hun¬
gerkrankheit , das langsame Deryun .
g e r « I

B

Alpine Mota « «billigt
260 . Ingenieure und Beamte .

GSnzliche Stillegung bevorstehend 7

Graz , ll . Juni . Die Direktion her Alpinen
Montan - GiscUschaft kündigt , gestern saft sä « t »
licht Ingenieur » und Beamte , SS handelt sich
um 200 Personen . Bon dieser Kündigung aus¬

genommen find bloß die leitende « Bersönlich -
ketten . Die Kündionngen lauf . « bis End , Sep¬
tember 1S3S . Gegenwiirtig find a « s dem Erz »
berge wenig « , al « 700 Arbeit, , ge¬
gen » 000 in uormalen Zeiten be -
schästigt . So verlautet , haß der Srzbergbau ah
Juli 1832 bi » Feber 103 « gänzlich stillgelegt

i werden soll .

vee le » ter neuen Reichswehr -
minifters .

Berit », 8, Juni , Der Reichswehrminister
von Schleicher erließ folgende Kund¬

gebung an die Reichswehr :
An die Reichswehr !

Mit dem heutigen Tage tret » ich das Amt

des Reichswehrmintster« qn , zu dem mich das

Vertrauen des Reichspräsidenten , des Oberbe¬
fehlshaber « he , HeereSmacht, berufen hat .

Ich werde meine Kraft daro « setzen , daß die

Reichswehr dazu befähigt wird , ihre Berussqus - -

gabe zu erfülle »! Deutschlands Grenzen

zu schützen und seine nationale

Sicherheit zu gewährleisten . Ich
werde ferner dafür sorgen , daß diejenigen
geistigen und pytzsischen Kräfte

unsere « Volkes gestärkt werden , welche
die unentbehrlikhe Grundlaae der

Landesverteidigung bilden . Ich bin

überzeugt , daß im Innern die Tatsache , daß wir

eine geschlossene und überparteiliche Wehrmacht
besthen , allein genügen wird , um die Autorität

dgs Reiche « vor jeder Erschütterung zu bewahren .

Ich vertraue darauf , daß jeder Angehörige
der Wehrmacht mir dabei Hessen wird , das mir

anvertrautc Erbe einer großen Vergangenheit

zum Pesten Po « Volk und Vaterland zu erhalten ,
Berlin , den 3. Juni 1932 .

Dcr Reichswehrminister ;
gez , von Schleicher ,

llm du SA' Verdot .
Berlin , Z, Juni , Das Contibürp meldet :

RejchsbankPräsident Luther verhan¬
delte gestern in einer längeren Unterredung mit

dem Reichskanzler von P a p e n über die aktuel¬
len Wirtschaftspläne und über die finanziell «!
Situation Deutschlands. Das neue Kabinett wird !

bet seinen weiteren Beratungen prüfen , sntzie - j

I weit die noch vom Kabinett Brüning ausgear »
beitete Notverordnung anzuwenden ist, -----

Zu der in der Oesfentlichkett lebhaft diskutierten
Frag, , oh ei «« Aenberung des SA- Verbotes zu
erwarte « ist, verlautet in gutinformierten Krei¬
sen, daß daß SU . Verbot in feiner gegen¬
wärtigen Form und die Ausnahmsstellung der

SA gegenüber den anderen Verbänden nicht
bestehe » bleibe « wird . Auch wird in der

Oeffentlichkeit viel die Frage einer Einbe¬
rufung de ; Nationalversammlung
ventiliert . Eine solche kommt nach aen Infor¬
mationen de « Eynti - Vüro « nicht in Frage , viel¬
mehr wird dje Auflösung hxß Reichtag «
und die Ausschreibung » euer

Wahlen in Aussicht gestellt ,

Politische z «sammenstösfe in Bresiou .

Breslau , Z, Juni . Zwischen Nationalsoziali¬
sten und politischen Gegnern, Reichsbannerleuten ,
Kommupisten und Ungehörigen der sozialistischen
Arbeiterpartei kgm es gestern wiederholt zu
schweren Zusammenstößen , bei denen eine Person
erheblich und mehrere andere seicht verletzt wur¬
den . Sech « Personen wurden verhaftet .

Minister treten aus der Bolkspartei aus

Berit », 8. Juni , Saut . ^okalanzeiger " wer¬

den sämtliche Mitglieder der Reichsreg ' erung . die
der Deuttchnatioqalen Bolkspsrtei angeyörs «,
aus ter Partei austrewn .

Sozialdemokraten verlangen Sieichs -
tass - Sinberufuns .

Perlt », 8, Ju » i . Der Borstand der sozial ,
demokraftschen Ue! chstagssraktion hat den ReichS -

mospräsidenten geteten , sich sofort mit der

ReimSregierunq wegen Einberufung des Reichs -

tast « i . N« Einvernehmen zu setzen .

les « er httftr - In - und
Sportbewegung .

Die Sparte « berichte « .

Turnspieler :
Iw Jahne 1SW Wochen » it dem Sppxttqg in

Autz' ig die Berbgndsmsistepichqften für Hand - , Stqsf -
und Faustball zur Austraqung kommen . Reue
Satzungen wurden beschlossen und werden in näch¬
ster Zeit veriisfenttichi . Die neuen Handbqllspirl -
regeln trete » terafts ich 1. Juli i « Kraft , Tisch -
Tennjs wich »«ertzannt und als besantere Winler -

ckäsiiqunq gefördert . Handball ist weiterhiu mit
alle « Mitteln , besonders bei ter Jugend , zu fördern .

Schwimmen :
Das Rettungsschwimmen soll wxiter gepflegt

wepden . In Aussig wurde im Eiiwernchmen mit
dem Sladtphpfikat ein stündiger Schwimmrettungs -
dieirst an hex Eltze eingerichtet - Ein ^ Schwimm -
sxhrmonqt " soll künftig in jedem Jahre eine stün¬
dige Einrichtung Weiten . Alljährlich wich im
Monat Juns Schwimmunterricht m breitester
Grunhlagc erteilt werden . Kmiswesic Wich die

Einführung eines Spgrteubeitrages beschsosse ». Für
di , Faltboovfghrer wich bst Einführung eines es »,
hkitliche « Wimpels , der von der Wtrompolizei jn ^ r -
national anerkannt wich , angestrM ,

Schach :
Die letzte Sitzung de « Schachauöschusses htzt dte

Einführung eine « Lhachmitteilungsblattes beschlos¬
sen , um eine besser , organjsawrjsch » und technische
Verbindung unter den Schachspieler « herzi >stellen ,
Durch Rundschreiben nutz Feagebog « « gn alle Pxx -
ei «e deß Verbandes werden di , notwendigen Unter¬
lagen dafür geschaffen werten , daß da , Mitteilungs¬
blatt bereits am 1. Juli erschejns « kann .

Samariter :

Rur - er 8. und 8. Kreiß haben genaue Berich ! «

pprgelegt . 18R standen 085 Samariter und As Sa -
mvrjterinnen in diesen beiden Ireifen im Dienst ,
die inl ^esamt 8183 Hikfeieistung«« registrierten ,
ZwSlf Kurse mt IW Teilnehmern sargten ihr die

Weitechitdung , SO Aerzte stehen unseren Samari¬
tern zux Verfügung . 78 Tragbahr « » und 869 kom¬
plette Taschen sind giß eigenes Inventar porhanten .
Auch die anderen fünf Kreise sind in dieser Sparte
tätig , doch fehlen leider die genauen Berichte . Di «
Samariter sollen im Schwimme » und Skisehren
unterrichtet werden , ihm für alle Fälle gerüstet zu
fei «.
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Die neue 9teU9Ureoierung

Dazu kommt noch Jakob
bskannwn Stockholmer

mit Mvrritz Philipps «»,
New- Uorkex Frank Alt «

Jafob Goldschmidt der

Tagesneuigkeiten

Tuß&rtfeH , " UMA. dßK

M/Wm Aminnl
jSchicht

Vom Rundfunk

« mpfeftleuS,verte « aus den Vr « frMtwM .

Samstag ;

Vr « g : 0. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatte »! . 13 . 35
Lstavplatttn 18/25 Deutsche Lendo » - :
Blhleißne «: Die Instrument « des Orchesters , 1p,Ao
Mandoltn « » - und Girarrenkanzerr . 19 . 40 Lustiger
Abend , w Brün « : 14 - 90 Orch«st «rtonzert . lg,Aö
Deutsche Sendung ; Kinderfunk : Rhythmik . » -
Berlin : 19 . 10 „Sizilianische Vesper. " ,Uöniasb »«g.
K0- 00 Großer bunter Absud . Leipzig : 90 . 00 „Lu¬
gen haben kurze Beine " , Kinderkynifttc . 20 . 30 Aa -
hgrett . -- - Mühlacker : 14. 30 ^chrammelquinbett »-■
München : 19 . 00 Konzert st linde . - - - Mrur 19,2 *5 Tue -
Abend . 20 . 25 ^ zohn Law" , Hörspiel ,

Blutige Dorshochzelt
Am Rausch d § n Bawk und » ine Nachdari «

, «schoss, «, Piß Mustek schwer verwundet .

Nähorod , 3, Juni . Gestern abend fand in
der Gsmetnpe Tn bi Btzstra im fnrpqthornssil ' rlien
Bezirk D « r e ö i u ein « Dorfhochzeft statt . Der

Hochreitsgast Iva » M i e i k macht « im Verlauft
des Abends seinem jüngere « T o h n e ivsgen des¬

sen Betrunkenheit Barwürfe , Dor ' gqge -
hgiftrte Sohn Mietfs , durch den Atxait wüftfid
geworden , begab sich ornen sl Uhr nach Haust ,
wo «i «in verstecktes Gnvehr hervorhukte und eS

mit fünf scharfen Schüssen lud . Hierauf kehrte

er zum Hochzeitshguft zurück. Bpn per Straße
aus schoß «r einige Kugeln durch das

offene Fenster in das Zimmer , in welchem

Heraus nun Kindertag !
Wi « feit Jahren , so rufen di » proletarischen

Organisationen auch Heuer di « Kinder der Arbei¬
terschaft zum Kindertag . Die Kinder sollen ihr
Kess haben , ihren Tag der Freude , des Spiels , der
Freiheit , aber auch der Besinnung und der Er¬
weckung des Klassenbewusstseins, das wir nicht
früh genug ist der Seele des Arbeiterkindes wach¬
rufen können . Wachst das Kind des Proletariers
heran , ohne daß wir ihm das Gefühl und das
Bewußtsein einpflanzen , daß es in das große
Heer der Arbeitenden gehört , für ein « neu « Welt
zu kämpfen und sich seiner Herkunft sticht zu
schämen hat , so fällt er nur allzu leicht der hun¬
dertfachen Korruption zum Opfer , die Pom
Klassengegner immer wieder erstrebt wird . Armut
und Not der Arbeiterkinder , ihre Minderwertig -
keitsgefühle, ihre Sehnsucht nach sozialem Auf ,
stieg, nach wenig Glanz und Freude werden von
den . bürgerlichen Vereinen , von den Arbeitgeber «,
von der Kirche in mannigfacher Weis « gusge -
nützt, di « Arbesterkinder ihrer Klaff « zu ent¬
fremden , sie zu Verrätern au der Sache des
Sozialismus zu machest .

Das proletarische Hind soll ivissen , wohin es
gehört , es soll sich stolz zu uns , zu seiner Klaff «
und zum Sozialismus bekennen , soll die große
Idee dar Klaffensolidavität und der Gemeinschaft
in sich aufnehmen , ehe es noch zum Vollen Be ,

wußtsein, zur klaren Ueberlegung gelangt . Die
Herze « der Kinder müsse « uns ge «
höre », noch ohe wir an ihr Hirn appellieren
können . Darum sät am Kindertag in die Herzen
hie Saat des Sozialismus , werbt mit Worten
und Sinnbildern , die einfach und groß zum
Wesen des Kindes sprechen , um unsere Zukunft ;

Vergeßt nicht » daß de « Kindertag kein
Fest de « Alten , sondern eines de « Kinder
sein soll ! Kinder muffen im Festzug marschieren ,
Kircher sollen dem Festplatz , den Spiele », de »
Liedern ihr Gepräge geben ! Die junge Welt soll
ihr « » Tag haben , die Kinder sollen mit
Freude und Genugtuung aus ihr Fest Ntrück -
blicken und sich auf den nächsten Kindertag freuen .
Setzt alle Kraft und Liebe daran , den Kindern
em schönes Fest p » bereiten . Die nach unH kom¬
men , werd « « unseren Kampf weiterführe «, die
Fahn « ans unser »« sinkende « Händen nehmen ,
sorgt darum um die Nachfolge , um die Zukunft
der Arbeiterbewegung , den Sieg des Soziallsmus ,
dessen Gewähr uns die roten Kinderschare « sei «
solle »!

Nach der Vereidigung beim Reichspräsidenten stellte sich das neue Reichskabinett vor spanlinks , sitzend); Freiherr von Brau « sErnährungsminister ) Freiherr Po » Gasts Innen¬minister ) — Reichskanzler van Paven — Freiherr von Neurath ( AußenWistifter )stehend : Hr . Gärtner sIustizmin ' ster ) — Professor Warmbolb ( Wirtschastsminister )— General von Schleicher ( ReichSwehrminiswrj .

einer Begehung der Spitzmauernordwand
auf. Agch etwa zweistündiger Kletterarhest , hei der
Eitzenberger führte , weigerte sich Günther , angesichtsder Schwierigkeiten Weiterzugehe « Kflschka blfeb
nichts anderes übrig , ass ihn mit doppelter Seil¬
schlinge zu sicher «, nachdem Gsinther erklärt hatte ,

I er werde warten , bis dse beiden Gefährte « zurück -
l gekehrt seien und ihn von unten Hose« würden . Pie
I beiden ffetterte « bei der Aussichtslosigkeit eines
I Rückweges weiter ; ihr Weiterkomme « scheitert » da « »
I an plötzlichem Schlechtwettereinbruch , der einen
I orkanartige « Schneesturm brachte . Unter Einsatz

ihrer letztest Kräfte stiegen sie zu Tas ; fi * « rwunler -
I ten den zurückgebliebenen Kameraden durch Zurufe
I und versprachen , ihn am frühen Morgen aus der

Wand z « holen . Am nächsten Morgen stiegen zwei
iNettungSexpeditionen zur Rordwand auf ,
I konnten aber infolge des anhaltenden Schneisturmes
I nur bis zur Rinne Vordringen . Günther blieb

so dreißig Stunde » an dem Seile hängen
und brach dann völlig erschöpft zusammen ,
Als sich die Wolke « lichtete «, sah man , daß Gün .
ther ohne Stand am Seile pendelt « , bis
zur Brust hinauf mit Schnee angeweht , Es war mit
Sicherheit anzunehnuo , daß ex bereits tot sei, Die
Linzer Mannschaft versucht « einzusteige « und über
di « ausgesetzte « Platte « an den Toten heranzn -
kommen , müßte aber infolge anhaltenden Steinsalle «
und Schnee « davon Abstand nehmen . Der Leichnam
kann erst bei Eintritt ausgesprochenen Schönwetter «
aus der zurzeit vollkommen vereiste « Rordwand ge¬
borgen werden .

Explosiv «. In der Röhe von Tazo ( Marokko )
ist eist Pulvermagazin in di < Luft geflogen, Bier

Personen wurden gelötet , zehn schwer verletzt ,

Sie Freunde Kreugers ,
Di « Nationalsozialist « « habe «

« in « » geradezu „jüdischen Dreh " gesunden , um
den Kaiser aller Betrüger , Jyar Kveugcr , de «
ReprMntanten der nordisch - arischen Rasse, vo »
aller Schuld wkißwasche « zu können , Pie Schuld
ist nicht bei ihm , so behaupten sie, sie ist vielmehr
bei den Leuten , di « jetzt - en Skandal untersuchen ,
beim das silch — Juden ! So schreibt her „ Böl -
k i sch e Beohachter " :

„ In Per Untersuchvngökommtstion über di «
mit dem Namen Kreuger ««rknüpfien Schwinde¬
leien bilden die Mehphejt folgende mehr oder
; oenig «r „schwedisch ^ Herren , di « von den „schwe¬
disch ««" Bankier Philipps »« und Mannheimer
abhängig sind : Eliel Löpgven̂ Direktor Prytz ,
Wneraldirektor Nothln ,
Vollenberg aus dem
jüdischen Bankhaus , der
dem Pariser Weiß , den

schNl und dem Perkiyer
Inhaber her International «« Bank in Amster¬
dam ist - - • Deshalb dürft « es kaum genast an «

Tageslicht kommen , für welch « Taten Kveuger
selbst di « Verantwortung trägt und für welch « er
nur der Strohmann war, "

Mit anderen Worten ; . Kreuze « wqr un¬
schuldig , hi « Juden sind es gewesen !
Warum wohl die Nationalsozialisten an dem
Großhesrüger Krenger ei « so brennender Anter -
esse habe «, daß sie sich unaufhörlich mit ihm
kompromittieren ?

sie Hochzeitsgesellschaft beisanimensaß und dem
TanP huldigte , Durch einen Schuß tötete Miet !
feinen Vater , durch « inen zweiten versetzte
er seine Mutter schwer . Weiters erschoß
e r eine Nachbarin der Mieiks , namens
Holinkovo , Eine Person , nach der Mink
Wenfalls schoß, erreichte er nicht mit dem Ge¬
schoß . Hierauf richtete erhenKarabiner
geg « « sich und verletzte sich durch einen Yruft -
sthuß schwer . Der jugendliche Mörder und feme
Muttee wurden in kebmrSgefähvlfthem Zustand «
ins städtisch « Krankenhaus nach ULhovsd trans¬
portiert .

Schüsse aus Eifersucht .
Aussig , 3. Juni :
Donnerstag gegen halb 10 Uhr abends schoß

der 48jährige Arbeiter auf seine Frau aus einem
Revolver , Wie esM im Hause MjMichß Partei
mitteilt , hörten sie gegen halb 10 Uhr abend
Streit aus der Wohnung des Neichelt und un¬
mittelbar darauf stürzte die Frau mutüh «rsträmt
mit dem Ruf « : „Hilfe , Hilfe ! Er Meßt ! " in das
Zimmer , verfolgt von ihrem Mann « . Da die
Partei dem Pfanne nicht entgegentretzu konnte ,
flüchtete sie qus der Kellerwohnung in den Hof.
Unmittelbar darauf hörten fie « us der Stube
einen weitere « Schuß . Dan « entfloh der Täfer .
Di « verwundete Frau R. schleppte sich in di «
Kellevtvasckküch «, wo sie auf dem Bode » fast be¬
wußtlos liegen blieb . Man bracht « sie in ihre
Wohnung , wusch sie ab und überführt » sie so¬
dann mittels Zanitätsasttos in das Bezirks -
krankenhaus . In der Wohnung der F. fand
man bei dem Fenster eine große Blutlache , aus
her geschloffen werden kann , daß Frau R.
wahrscheinlich gleichfalls durch das Fenster flüch¬
ten wollte , jedoch eingeholt und gngeschoffe «
wurde , Den ersten Schutz erhielt sie schon wäh¬
rend hes Streites in her eigenen Wohnung , wo
ebenfalls Blutstropfen äufgefunden wurden . Im
Krankenhaus wurde festgestellt , daß di « Verletzun¬
gen nicht lehensgefährkich sind. Einen Schuß
erhielt die R . i « de « Hals , ei « zweiter streifst
ihr die Stirn . Während des Streites der Ehe¬
leute und der nachfolgenden Schießer «! war auch
Heren achtjährig « Tochter i « der Wohnung. an¬
wesend . Das Motiv der Tat dürfte Eifersucht fein .
Der Täter Josef Reichest , der flüchtig ist, „ist
etwa 180 em groß , von starker Gestalt , trägt '
englisch gestutzte » Schnurrbart , hat volles Ge¬
sicht , «ine Stirnglatze , war mit einem grauen An¬

zug bekleidet und trug vor seiner Flucht einen
weiche « Hut .

Die Stadt der einssürzendrn Hüuser
Der zehnte Lyoner Falk,

Span , 3, Juni , Gestern nachmittag stürzte in
einer Lyoner Vorstadt neuerdings ein Haus et ».
Tie Bewohner konnten jedoch rechtzeitig das
Haus verlassen. so daß niemand ums Leben ksm-
tzs ist dies im Laufe von sechs Monaten der
zehnte Fall eines Hguseinsturzes
an verschiedenen Stellen der Swift Lyon , Gestern
stürzte hier auch eine Ümgrenzungsmauer
in der Langern von zehn Metern ein ,

Lex Holitscher . Anläßlich des zehnjährigen
Bestandes der „ Ler Holitscher ^ hielt sie
Loge „Slugust Forel " , Aussig, des interna tw » ^
len Ordens der Guttempler I , O, G. T, VM
Sonntag , den 29 . Mai 1932, eine Festsitzung ob ,

u her Guttempler von » ah und fern erschienen
varen . Nach der Begrüßung durch den Bor -
rtzenden Wittenberg (Aussig) würdigt - Frau
Prof . Franks ( Prag ) das „Äoiikschergesetz ",
das die Jugendlichen vor de « verderhsiche« Fol¬
ge « d - ö Al ko ho st « i ß brauchet schützt. Sodann
überbrachic Herr K o p t i k ( Chemnitz ) naniens

der Kreisloge Chemnitz der Festversammlung die
herzlichsten Grüße der Sachsenlogen und begrüßte
insbesondere auch die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder der Loge „Prag ", Namens der Loge
, - Saxonia " ( Dresden ) überbrachte Fra « Reinl
( Dresden ) der Festversammlung die Glückwünsche
ihrer Loge . Der Delegierte des Arheiter -
Abstinentenbundes gab der Freude Aus¬
druck , daß die Zusammenarbeit mit dem Gut -
templerorden auch in Auffig so erfolgreich un¬
nutzbringend für die ganze Absti «enzpew«gung
sei und mahnt « auch weiterhin Mr Einigkeit im
Kampf gegen den Alkohol . Genoffe Holitscher
hatte in einem Begrüßungsschreiben sein Fern »
bleiben entschuldigt , unter lebhaftem Beifall
der Anwesenden brachte der Vorsitzende « in
Schreiben der BezirkSbehörde Aussig zur Kennt ¬
nis , das die strikteste Durchführung pes Holitscher -
gesetzes für de « Bezirk Attssig zufichext und dem
LMn Mtjtmgk , in sKWk Rßtt - nngs - Wch Wf- I
klärung - arbeit nicht zu erlahmen und mit Hilst I
der Breffe immer wieder vor den Folgen des Al -
kobolmißbranches zu warnen . Ein Mexkhlgft , I
das zur Verteilung gelangte , enthält die wich- I
tigsten Bestimmungen des Hokitschergesetzes ,

Elbe sinkt wieher. ' Nachdem daß Hochwasser I
der Wbs ip der Nacht Mn Donnerstag mrt 425
Zentimeter « in Tetscheu den Höchstpunkt er¬
reicht hatte , ist es nach Aufhören der Regengüsse
bereits wieder im Rückgang begriffen
und yia » rechnet damit , daß die Wbe spätestenŝ
bis Samstag in ihr normales Ufer
zurücktreten wird ,

Zusammenstoß zwisch«« Autobus und Zug.
Donnerstag , den 2, Ium stieß an einem u»ge¬
schützten Bahnübergang der Strecke Dubi bei i
Klgdn y- Tnhki » ein « Schleppgarnitur mit i
einem vollbesetzten Autobus zm' amuien , Der
hinter « Tess des Autobusses wurde zertrümmert
und die Lokomotive stark beschädigt , Von den jm
Autobus sitzende» Personen wurden 12 leicht
und « ine ich wer verletzt - Der Unfall wird
untersucht .

Das Lied vom brave « Weib . Infolge Kurz¬
schlusses brach in einem Kinderpensionate
unweit von Lyon Mittwoch vor Mitternacht em
Brand aus , der sich rasch ausbreitete , Dank I
der K a l t b l ü t i g k e i t d e r D i r r k t r i « e - er
Anstalt wurde « alle ' im Hause befindlichen 7ß
Kinder rasch geweckt und gerettet , Einige
Augenblicke nach der Rettung des letzten Kindes
ans dem br «nnenden Wnuonate stürzte « - je
Mauern des GMiches in sich zusammen .

Flucht vor dem Hunger . Einem Schnellgericht
in Berlin iptlkde dieser Tage der rumänische Staats¬
angehörige AiSor Pgiila vevgeführt , der in H o m -
bürg mit einem Frocht - ompser angekommen und
so » - ort über Frankfurt a M, zu Fuß «ach
Berlin gewqMrt war , wo man ihn, weil er

! stine Papiere besaß , festnahm, Ter Rumäne , der
in elendem Zustande und mltvölljgzik -
rs ssene n Kleidern vor seinen Richtern stand ,
erklärt «, - aß er RunkäMN perlassen hab«, weil dort

! die Menschen vor Hunger sterbe » . Tes -
halb wolle er nach Afrika wandkk «, nm so dem
Hungertod « i « her Heimat zu - Mgehen , Ten

Hwanasausentholt von fünf Tagen Haft , zu dem Ihn
das Gericht verurteillt , nahm Pqrils als nicht
nneripjinicht « Erholung von seinen btsberigen
Ilka Paten ohne Trauer in Kauf.

Der erste weibliche Richter in be « Alowakei, hie
Mährig «, ans Böhmen stammcicke Pr . Anna Svo¬
boda , bot di « Richlcrpriifnng beim Preßburger
kbergerjcht böftaiede « und wurde ab 1, Juni zum
Richte « beim Preisgericht in Pa Nika Bystriea er¬
nannt .

T-uristenstcr -eu v,r den Annen k Retter .
Sonntag vormittag stiege « drei pheröstereßichischs
Kletterer , Eitzenbcrger , Kaschka und Günther zu

Tnteiimios &nflAlfl ^Skorb ^
„ Löhne stark OberhöM “ !

W> r schildern an anderer Stelle da » Hin -
fterbe « de ^ Proletariats im Alpine - Gehlet . Was
lägt dazu das österreichische Bürger¬
tum ? Jim , ei « Herr Apokd , oheHer Heim -
Wehrman « und Gemralhireftor , erklärst dieser
Tag« in Leohem

Es steht außor Frag «, daß « ns « « « Löhne ,
nicht absolut , sonder « geniessen an dem gegenwär¬
tigen Zustand unserer Gksamtwirtschast , stark
überhöht sind und daß daß geltend « System
der Kollekitoverlröge di « schädlichsten
Folgen zeitigt . Hier und i « unstrer Völlig
verfehlten nud vielfach mißbrauchten
sozialen Färsorg « liegen wichtig « Ursachen
für das österreichisch « liebel .

Di «Au«vjnkuiig «! einer v « r fehl i « n Lohn -
med Soziolpolitik sind heute für jßdpemgnst
deutlich sichtbar ; wir haben mehr äusgezohrt - als
tatsächlich «vavbpftat wnrpx

Herr Ad old bezieht ein Jähresgehaft Po «
SV6. 060 Schilling ( 1. 28 Millionen Ls) , Ader nicht
« r hat mehr gnfgezehrt , als er ßxgrhxjtet hat , son¬
dern dse verhungernden Arhefter Md MWWvstsi
« us der Knochenmühle der Alpinen , den Kohlen¬
gruben vom Erzbera ! Tausende stechen hungernd
bahin - - - zehnmal so viel wären eS, W « M die

„verfehlte " Hohn - und Sozialpolitik nicht be¬
stünde. Das alles aber finden die Apoldtz «och
diel zu gut , wollen noch mehr an dtz « Löhnen qh -
bauc » zur Stützung des Kapitalismus , über
den der Apolv i « Le oben folgendes sagte;

Di « kapitsliftische private Wirt »
s ch q f t s f o r m wird sicherlich ihr « Aufgabe wieder

befriedigeitd . erfüllen , wi « sie das Toilsonde
von Jghre « getan hat, sobald nur dj « B « r -

nnuft wiederkehri , di « uns für wirtschaftliche
Ding « mit dem Krieg qhhauten gekommen zu sein
scheint .

Alsa spiegelt sich im Kopfe eines Gkflergl -
bjvektors di « Weft >ist ) - - - er läßt d«« Pripnt -
kapitalismus hochstheu , durch de » j « seiner ,Um

gebung die Menschen verhungern !
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Kinverfreunde lürog .

Sonntag , bett 5. Juni ,

Badeausflug nach Lolui PoLemice .
Trefpunkt halb 9 Uhr vormittags End¬

station der Fünfer - Lini « in Hloubetm .

Ostpreußischcs Gut als Arsenal . Aus T i l -

s i t wird gemeldet : Der in Ostpreußen bekannte

Bauernführer Döppner , ein Bruder
des im Königsberger Bauernprozeß verurteilten

Gutsbesitzer Döppner , wurde gestern morgens
auf seinem Gute verhaftet , nachoem eine um¬

fangreiche Hausdurchsuchung Armeepistolen und
andere Waffen , Jnfanteriemunition , Handgra¬
naten in größerer Menge und auch Sprengstoff
zutage gefördert hatte . Außer Döppner wurden

wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz der

frühere Gutsbesitzer Kischkat aus Grü -

nau und noch drei weitere Personen verhaftet ,
die bei Döppner wohnten , jedoch aus Schleswig -
Holstein stammen .

Zwölf Bahnhofsangestellt « gewinnen das Renne « .
Ten Hauptgewinn " des mittwöchigen englischen
Pferderennens , des Derby in Epson , der den Be¬

trag von 30 . 000 Pfund Sterling (d. s. etwa vier
Millionen Kronen ) ausmacht , gewann eine

Gruppe von zwölf Bahnhofsangestellten in Mar¬

seille , die sich zusammentaten und 150 Franken
wetteten . Sie gewannen glücklicherweise aus di «
Ruimner des siegenden Pferdes .

Di « Presse i « Polen . Nach den letzten statisti¬
schen Angaben erscheinen in Polen 2406 periodische
Zeitschriften . Davon sind 2015 polnisch , 133 jüdisch ,
106 deutsch , 83 ukrainisch , 13 hebräisch , 12 russisch ,
9 weißrussisch und 31 verschieden - sprachlich . In War¬

schau allein waren in der letzten Zeit 823 periodische |
Zeitschriften angemeldet . Von den 2406 erwähnten
Zeitschriften sind 210 Tagblätter , 126 zwei - bis
viermal in der Woche erscheinende Blätter , 494

Wochenblätter , 283 erscheinen zwei bis dreimal im

Monat , 878 sind Monatszeitschriften , 160 Revuen

erscheinen vierteljährig und 201 zu verschiedenen

Perioden .
Kriegstod im Frieden . Aus dem Truppen¬

übungsplatz Münsingen ( Württemberg ) ist am

Donnerstag morgen « in Artillerieleutnant tödlich

verunglückt . Der Offizier war während einer

Scharfschießübung zur Beobachtung der Einschläge
ans Ziel kommandiert . Als er sich verleiten ließ ,

entgegen den Bestimmungen den schußsicheren Unter -

stand zu verlassen , wurde er durch die Splitter
einer in der Nähe «inschlagenden Granat « getroffen .

P«st . Im Ovamboland ( Südivestafrika ) ist die

Pest ausgebrochen . Hauptsächlich wütet die Krank¬

heit unter den Misftonseingeborenen Bisher wer¬
den 4V Todesopfer verzeichnet .

' '

Furtwängler und die Jodlerin . Nach langem
Zögern hat sich Wilhelm Furtwängler ,
Deutschlands gefeiertster Dirigent , zum Konzertie¬
ren vor dem Mikrophon entschlossen . Daß er aber

eines Tages eine so harte Kritik zu hören bekom¬

men würde , wie sie eine deutsche Hörerin an den

schweizerischen Rurchfunk gerichtet hat , ließ er sich
gewiß nicht träumen . Wir führen diese Kritik als

Kultur - Kuriosum an : „ Gestern hörte ich ein Unter¬

haltungskonzert aus Basel , in - dem die Jodlerin
Emmi Braun sang . Bitte , lasten Sie sie doch recht

WENN
am Abend bei Tanz und Flirt

Dein Haar gefallen soll . . .

bald wieder anftireten . Aber veröffentlichen Sie es
im Programm , damit man es auch weiß . Ich hörte
gestern abends Furtwängler mit den Berliner Phil¬
harmonikern und entdeckte die entzückende Jodlerin
nur durch Zufall , als ich einen Strich nach links
rückte . Da ließ . ch Furtwängler im Stich und blieb
bei Fräulein Emmy . Das war ein Erlebnis . "

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Die amerikanische Arbeitslosennot
Das Arbeitslosenproblem ruft in den Bereinigten

Staaten von Amerika schwere politisch « Konflikt «
hervor . In diesem Land , wo di « Gewallentrenmutg
zwischen Parlament und Regierung resp . Präsident
streng durchgeführt ist , besteht stets zwischen beiden
ein « gewisse Rivalität . Sie hat nun in der schwie¬
rigsten Frage des Landes zu einer scharfen Kontro¬

verse geführt . Der demokratische Präsident des

Abgeordnetenhauses , Garner , bracht « vor einigen
Tagen eine Arbeitslosenunterstützungs -
Vorlage ein , die Ausgaben von mehr als zwei
Milliarden Dollar vorsieht , wovon etwa di « Hälfte
auf öffentliche Bauten entfällt . Die Mittel sollen

durch Ausgabe von Bonds beschafft werden , deren

Amortisierung aus den Erträgnissen einer beson¬
deren Benzinsteuer erfolgen soll . Im Abgeordneten¬
haus dürfte die Vorlage angenommen werde » .

Präsident Hoover hat sich jedoch in ungewöhnlich
scharfen Worten gegen sie ausgesprochen , da sie das

Budget in Gefahr bringe und sie als den größten

Gimpelfang bezeichnet , der je im Kongreß geplant
wurde .

In Amerika herrscht noch immer das Dogma
des Individualismus , staatliche Sozialver ¬

sicherung wurde als „ Förderung der Untüchtigkeit "
abgelehnt . Auch die führende , nichtsozialistisch « Ge¬
werkschaft , die Ameriean Federation of Labor , ist
gegen die Arbeitslosenunterstützung . Aber die Rot
zwingt zu Maßnahmen . Die Zahl der amerikanischen
Arbeitslosen ist nicht bekannt ; das Land der aus¬
gebildeten Statistik verfügt aus durchsichtigen Grün¬
den über kein « Statistik der Arbeitslosen . Man
schätzt ihre Zahl auf neun bis zehneinhalb
Millionen , weitere sieben Millionen arbeiten ,
nach einer Schätzung der Gewerkschaften , nur ein
bis zwei Tage in der Woche. Auch di « Löhn « der

beschäftigten Arbeiter sind beträchtlich gesunken .
Schon während der Prosperität haben mehrere In¬
dustrien ihr « Betriebe nach dem Süden verlegt , wo
die Löhn « um fünfzig Prozent niedriger sind als
in den Notdoststaaten und wo die Sechzigstunden -
woche üblich ist. Im letzten Jahre hat ein allge¬
meiner Lohnabbau eingesetzt , in der Schwer¬
industrie betrug er zehn bis zwanzig Prozent , in
der Textilindustrie gar vierzig Prozent . Selbst
Ford , der Vorkämpfer der hohen Löhne , kürzt «
Löhne , und schloß sogar für längere Zeit sein «
Betriebe . So endet die „ ewige Prosperität " .

Wovon leben die Arbeitslosen ist dieser Dauer¬
krise ? Di « Ersparnisse waren äußerst genug , denn
Amerika war kein Spar - , sondern ein Spielland .
Man hat dem Arbeiter ja immer wieder ein¬
gehämmert , daß er Aktien erwerben soll , daß di «
Spekulation die Prosperität erhöht . Im Börsen¬
krach zerrann das nicht konsumiert « Einkommen mit
einem Schlag , viele Ersparnifs « gingen durch die

Bankenzusammenbrnch « verloren . So spannt der
Arbeitslos « zuerst seinen Kredit an ; ist er erschöpft ,
geht « s an den Verkauf seines Mobilars . Der Ford -
wagen ist häufig schon weg , aber die Kaufraten
müssen noch immer gezahlt werden , und merkwür¬

DANN wasch es einfach mit
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digerweise hört man nur wenig von einer V« rwei -

geruug der Zahlungen . Schließlich teilt er sciu :
Wohnung mit einer anderen Familie , di « Errungen¬
schaften der amrrckanischen Wohnkultur geraten iu
Verlust ; er belehnt feine Lebensversichrrungspotizz ^,
verpfändet also sein Lebensalter . Der amerikanisch :
Arbeiter , dessen «ine obligatorische Arbeitslosenver¬
sicherung „ unwürdig " gewesen wäre , ist nur auf
di « Bettelsuppen der philanthropischen Verein « und
den Küchen angewiesen . Es soll nicht verkannt wer¬
den , daß di « amerikanisch « Philanthropie bedeutendes
leistet , aber ihre Kräfte reichen nicht, , über siebzig
Prozent der llnterstützungsgelder müssen von der
Gemeinde und Ländern beigestellt werden , deren
Finanzen dadurch erschüttert werden . Es kommt zu
Berzweiflungsausbrüchen der Arbeitslosen , selbst in
Detroit gab es blutig « Unruhen .

Die Regierung ist machtlos , denn zu plaiuvirl -
schaftlichen Eingriffen , wie sie die Betriebswissen¬
schaftler, z. B. die Taylor , Society , fordern , fehlt
ihr der Mut . Die Krrditausweitungs -
pläne haben keinen Erfolg gezeitigt . Nun wollt «
die Parlamentsmehrheit zu inflatorischen
Maßnahmen übergehen , aber di « diesbezüglichen
Anträge werden am Beto des Präsidenten zum
Glück scheitern . Kürzlich hat der demokratische
Gouverneur des Staates New Kork di « Einrichtung
von Unterstützungsformen für verarmt « Familien ,
also ein « Art Siedlungsprogramm , vorge -
schlagen . All « diese Projekte haben jedoch vor den
Präsidentenwahlen mehr deklamatorischen als realen
Charakter . Di « Arbeiterklasse ist noch
immer politisch machtlos . Wohl sind west «
Kreise radikalisiert worden , auch die revolutionären
I . W. W. ( Industrial Mörders of th « World ) sind
wieder erstarkt , aber es fchlt noch durchaus an ein « r
wirllichen Organisation der Arbeiterschaft . Der

klassenfriedliche Charakter deS GewerffchoftsbundeS ,
der west weniger Initiativ « und Mut zu Neuerun¬

gen hat , als di « linksbürgerliche Intelligenz , lähmt
di « Entschlußkraft der Arbeiterklasse . Wie lange
noch ? Das ist di « Frage , von der das Schicksal
Amerikas und vielleicht nicht nur sein Schicksal
abhängt . H.

Streik bei der fficma Halvert ,
Möbelfabrik irr Möhrisch - Schöaberg .

Bon der Ortsgruppe des Verbandes der

Holzarbeiter und verwandter Berufe in Mähr . -
Schonberg wird uns mitgeteilt , daß aufgrund
gang unmenschlicher Zustände , ferner auch auf¬
grund eines gang ungerechtfertigten Lohndiktates ,
die Arbeiterschaft der Möbelfabrik Holpert in

Mähr. - Schönbcrg , di « Arbeit niedergelegt
hat . Aus dem Schreiben , dos uns zugeht , sei
folgender Passus der Oesfentlichkeit nicht vor¬
enthalten , der dos Verholten der Firma treffend
illustriert :

„ Die tagelangen Verhandlungen bei der Be¬

zirksbehörde und im Betriebe bracht « die Firma
dadurch zum' Scheitern , daß sie zum Scheine auf
Zugeständnisse entging und dann im entscheidenden
Momente ganz neu « Verhandlungsftagen auf¬
warf / die das ganze bisher erzielte
Verhandlungs - Ergebnis zunichte
machten . Die Hungerlöhne , die im Betrieb «
bestehen , betragen für Tischler 2 K und für Hilfs¬
arbeiter X 2. 20 pro Stunde . "

Die Firma versucht durch Inserat « in den

bürgerlichen Mattern Streikbrecher zu werben .
Es ist proletarisch « Pflicht , de « Zuzug von
Tischler « und Hilfsarbeitern nckch Mähr . - Schön -
berg fernzuhalten .

Qll &ert Londres .

SPD . Paris , 1. Juni ( Eig . - Drahtb . )
Di « Vermutung , daß der französische

Journalist und Schriftsteller Albert Lon -
d r « s bei dem Brand auf dem Dampfer
„ Georges Philippar " u m g e k o m m e n ist ,

ist jetzt durch eine Erllärung seines Kabinen¬

nachbarn bestätigt worden , der am Mittwoch
in Marseille eintraf . Danach hat der Ka¬

binennachbar die Hilferufe Londres gehört .
Er hat ihn aber nicht rett «n können , da sein «
Kabine bereits in Flammen stand und er

selbst nur mit knapper Not das Schiff erreichen
könnt «.

Unter den Opfern des George - Phi¬
lippar , unter den letzten fünfzig , die nicht
mehr ins Freie gelangten und in ihren Kabinen

verbrannten , befindet sich auch Albert Lon -
d r « s . Mit ihm verbrannte , so erzählten die

Geretteten , das Werk , das er aus der Man -

dschurei mitbrachte , an dem er während der

Katastrophe noch arbeitete und auf das er be¬

sonders stolz war .

Man greift in den Bücherschrank : Vor drei

Jahren erregte di « letzte Reportage Albert Lon -

dres , « in Buch über Afrika , Auffehen , vor fünf
Jahren erschien ein Buch über den Mädchen -
handel . Man schlägt die Bücher auf , man liest
sie , sofort gefesselt , noch einmal von der ersten
bis zur letzten Seite : einer der größten Reporter
ist tot , einer , der erst angefanyen hotte zu schrei¬
ben , der uns sicher noch viel zu berichten gehabt
hätte von seinen Reisen nach allen Kontinenten .

Albert Londres war Franzose . Ein

guter Nachkomm « der großen französischen
Schilderet : des menschlichen Lebens . Einer von

denen , die nur das volle Menschenleben sehen
wollten und dann , gepackt von den Ungerechtig¬
keiten , nicht zögerten , für die Gerechtigkeit ein -

zutretcn : „ Ich klage an ! "

Bestimmt kein Revolutionär . Er

sah nur das Leben , illusionslos , wie es ist. Er

schildert es in den kräftigen Farben und Bildern ,

tzie die Franzosen zu handhaben wissen . Da er

fand , daß so viel anderes zu sagen war , als

bisher immer geschrieben wurde , schilderte er

nicht mehr die Natur , die Schötcheit der Fremde ,
stellte er sein « privaten Erlebnisse uttd Empfin¬
dungen zurück , und eS blieb eine fesselnde , knappe
Reportage , lebendiger als der lebendigste Film .

Seine Reportage über Afrika : Schwarz
und Weiß , wurde zuerst im „ Petit Parisien "
gedruckt . Man hat sie ihm in Frankreich übel

genommen , weil er -nicht umhin konnte , festzu¬
stellen , daß in den Kolonialländern Frankreichs
die Neger nicht immer das angenehmst « Leben

führen .
Man hat ihm unrecht getan . Er wollte nichts

gegen Frankreich schreiben . Er wollte viel eher

eine nationale Tat vollbringen . Er wollte

den Regierenden seines Landes ganz einfach
sagen , was sie falsch machten . Er gab ihnen gute
Ratschläge , er sagte , wie es die Engländer bester
machen , er erfüllte die traditionelle Glicht des

freien Bürgers der - alten Republik , seine Mei¬

nung zu veröffentlichen .
Hier hatte er Er laa an Mn

geschulten Mick , an dem nüchternen Blick des

guten Franzosen , an der feinen Ironie , an dem

lächelnden Freimut , mit dem er das Leben be¬

schrieb , wie es fft , daß sein Buch stärker wirkte .

Auch die großen , beliebten und allgemein aner¬

kannten Gesellschaftsschriftsteller Frankreichs
schreiben so. Da Londres sich ein anderes

Thema nahm , da er Dinge angrisf , über die auch
die Franzosen lieber Schleier gedeckt sehen , er¬

regte er Anstoß .
Er war sicher überrascht über die Größe

des Entrüstungssturms , den er weckt «. Aber er

war Reporter mit Leib und Seele . Er ließ sich,
nun erst recht , nicht abhalten . Er reffte aus
eigene Kosten , unabhängig , das Idealbild eines

Journalisten .
Seine Bücher sind auch in deuffchen Zei¬

tungen gedruckt worden . Sie find , wie es mit

dem meisten heute geschieht , nach dem Ablauf
ihrer Saison wieder verschwunden . Man sollte
sie wieder hervorholen ! Albert Londres hat
keinen Anspruch daraus erhoben , ein Dichter
zu fein . Aber seine Sätze stellen ihn ost an die

Seite von Dichtern , in eine Reihe mit London
und Traven etwa .

„ Adieu , Belle Jsle ! Fahr hin nach Buenos
Aires , und komm ' wieder , reich beladen mit Ge¬
frierfleisch . Adieu , Kapitän Rouffelet , alter
Seebar , und wenn hier das Land des Teufels
ist, so werden wir es ja schon sehen " , ruft er
seinem Schiff nach , das ihn nach Afrika ge¬
bracht hat .

Dann sieht er Schwarz « und Weiße , und die
Weißen malt er keineswegs schwarz , wie man
es nach den Beschimpfungen , die er erfahren
mußte , annehmen könnte , und die Schwarzen
sind keineswegs weiß . Di « Weißen sind oft selbst
arme Teufel , die hier ihr Glück versuchen müssen ,
weil sie es wo anders nicht mehr finden , oder
gequälte Leine Kvlonialbeamt « , die ein kümmer¬
liches bürokratisches Leben leben , zu ihrem Kum¬
mer fern von der Heimat . Und die Schwarzen ,
denen man ein « Macht gegeben hat , di « man in
ein « Uniform gesteckt hat , sieht er plötzlich grau¬
samer gegen ihr « schwarzen Untergebenen , als
die Weißen es je gewesen sind .

Die Sklaven , die er in Afrika entdeckt
hat , sind nicht Sklaven der Weißen , sondern , wie
er es ausdrückt , , ^>ie Neger der Neger " . Es ist
die unheimliche Zwangsläufigkeit
von Unglück und Versklavung , die er überall
dort entdeckt , wo di « heutige Methode des Leben¬
herrscht . Der französische Staat verlangt Steu¬
ern und Arbeitsdienst , und di « wohlhabenden
Schwarzen lasten diesen Dienst von ihren „ Haus -
klaven " erledigen . Die Franzosen bauen Stra¬
ßen und Eisenbahnen in Afrika , aber sie wollen

gleichzeitig Geld verdienen mit den Kolonien und
keines hineinstecken , und so gibt es weder Last¬
automobil « noch sonstige Hilfsmittel in Afrika ,
die billigste Arbeitskraft ist der „ Bananen¬
motor " , der Neger .

Londres schildert das nur , er Lagt nicht an ,
er sagt der französischen Regierung nur , in ihrem
eigenen Interest «, das fei Raubbau . . .

Dieselben unheilvollen Verflechtungen hat
Londres in feinem Buch über den Mädchenhan -

1
handel : Der Weg nach Buenos Aires , ausge¬

zeigt . Es gibt keinen Mädchenhandel , sagen die

Regierungen . Sie haben alles getan , um ihn
abzuschaffen . Londres hat gezeigt , wie die MÄ > -
chen „freiwillig " nach Buenos Aires gehen , wie

sie nachher „freiwillig " dort bleiben . Wie sie
sich freiwillig dazu hergeben , die Ueberwachungs -
beamten auf den Schiffen gemeinsam mit den
Mädchenhändlern zu hintergehen .

Weitaus nicht alles ist Anklage , loas in
seinen Reportagen steht . Viele Kapitel sind nackte
Schilderungen des menschlichen Lebens , aber sie
dringen in Tiefen , die sonst nur romantisiert
und verkiffcht gezeigt werden . Das Leden in
Bordellen kennt zum Beispiel jeder brave Mann ,
aber in Filmen sieht er es anders . Londres zeigt
es in semem nüchternen , geschäftsmäßigen Ab -
lauf , wie es in der Welt der Geschäfte üblich ist.
Seine Bücher werden für spätere Zeiten Do¬
kumente von großem Wert sein . Solche
Werke werden mefft erst in der Nachwelt voll

geschätzt .
Das Buch aus Schanghai wäre für

uns all « von unschätzbarem Wert gewesen .
Niemand war berufener als er , über diesen ge¬
fährlichen Landstrich zu schreiben , der so stark
im Mittelpunkt unseres Jntereffes steht . Dar¬
über hätte niemand böse sein können , alle Welt
hätte dankbar sein müssen über die Bilder aus
der Mandschurei , die uns Aufschluß nach Europa
gebracht hätten über das Gebiet , in dem sich so
vieles entscheidet .

LondreS hat sich mtt seinem Leben
für seinen Beruf eingesetzt . Wie die Wisten -
schastler ihr Leben einsetzen bei ihren Versuchen
zum Fortschritt , zum Besten der Menschheit . Er
hat den Berus des Journalisten hoch gehalten ,
hat ihn mit allem Ernst , mit aller Zähigkeit
ausgeübt . Er hätte ebenso gut als Opfer des
Krieges in China fallen können oder in Afrika
ein Opfer der Gefahren werden , di « auf den
Europäer überall lauern . Er hat sein Leben bei
einer unsinnigen Schiffskatastrophe inmitten der
Arbeit lasten müssen , in einem jener grausamen
Verhängnisse , wie er sie in seinen Büchern V'
schildern pflegte .

Herta Ze r na .
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Justiz und Polizeibürokratie .
Ein Prager Leser unseres Blattes , - essen Nam «

und Mresfe uns genau bekannt sind , sendet uns

salzenden Bericht : *'

bin Reisebeamter , verdien « In dieser

schweren Krisenzeit ' nur durch Provision mühselig
meinen Unterhalt , mutz 200 Tage im - Jahr aus der

Swise sein . Im I u l i v p r i g e n I a h r « s Wunde

ich nun , in meiner Abwesenheit ; mehrmals dringend
vom Polizeikommissariat Prag Vit gesucht , mein «

Frau mutzte dort erscheinen / mein National « , ab¬

geben und zur Kenntnis nehmen , daß ich mich gleich
nach meiner Rückkehr zu melden hab «. ' Samstag
ahends kam ich von der Reise zurück , meldet « mich
glixich beim Kommissariat , wurde aber aus Sonn¬

tag . vormittags verwiesen . ^Sonntag vormittags
empfing mich ein Beamter , der mir Mitteilte , daß
er wohl nur JournaDienst habe , aber entgegen -
kommenderwrise mich vernehmen werde . Es

wurde mir wieder das National « abverlangt und

aus meine Anfrage , weshalb ich denn gesucht werd » ,
tejlt « mir der Beamte mit , daß es sich um « inen
Ast des Kreisgerichtes In Prag handle und daß
ich mich nicht weiter darum zu küm¬
mern brauche . . Da ich inzwischen mehrer « Bor¬

ladungen vom KreiSgericht tatsächlich erhielt , hielt
ich die Angelegenheit für erledigt . Aber : a m 13 .
Mai d. I . wurde ich u m 6 U h r f r üh im Hotel

„Post " in Otmütz von der Polizei aus dem
Bett getrommelt , ein Wachmann verlangte
meine Dokumente und hauptsächlich eine Bescheini¬
gung , wo ich wohne ; da ich di « notwendigen Papier «
vorweisen konnte ^ entfernt « « r sich ohne Angabe
einer Begründung Lieser peinlichen Such «. Jedoch
um 8 Uhr früh wußte man bereits im Kqfeehaus
in Oimütz , -atz ich polizeilich gesucht werd « - - man

möge , sich vorstellen , welchen Schaden das einem

Berujsneisenden bereiten kann . Ich ging zurPolizei -
birektion in Olmütz mich beschweren . Daraufhin
hielt mir der Posizeidirektor einen Bortrag über

patriotische Pflichten und über die tabins¬
werte U ng « duld der Staatsbürger , keilte
mir aber schließlich mit , daß ich mittels Polizei¬
kurrende gesucht werde und daß mir solche
Polszeiv er fol gungen jeden Tag wie¬
der passieren können , insolange di « Pokizei -
direkfion in Prag die Suche nicht widerruft . Nach
Meiner Rückkehr ging ich also zur Polizei «
direktion Prag und fand nach langem Suchen
« inen jungen Doktor , der mir mitteilte , Latz ich vom

Kreisgericht für Strafsachen in Prag wegen einer

begangenen Ehrenbeleidigung gesucht werde .
Auf mein ? Bemerkung , daß doch dieses Borgehen
unerhört fti und daß ich mich durch die Pr «sse be¬
schweren werd « , n « int « der junge Herr , ich soll « ihn
Mcht bedrohen , sonst würde , er ganz aÄ >ers Mt mir

Verfahren, ich solle froh sein, daß hie Polizeflürrktche
den Auftrag zur Belastung gestrichen hat , sonst
wär « ich v - erhaftet worden und hätte mich
schon aüf « inig « M on a t e U n tersu chün gs -
ha ft gefaßt machen müssen ! Im übrigen AM ich
zum Kreisgericht gehen , da nur . dieses in der . Lage
ist, di « Polizeikurrende streichen ; « lassen . Und so
ging ich eben zum Kreisgericht lAbteilung des

Vorstandes Dr . Eugen Lesal ) , wo mich gleich
zwei ju . ng « ,Leut « anschrien , mir Rechts¬
belehrungen gcchen und mir erklärten , «s sei «in
Glück, daß der Vorsitzende keine Zeit habe , sonst
würde «r Mich eines anderen belehren , weil ich
mich so lang « Nicht gemeldet hab « ! End¬
lich, nach allen möglichen Verweisen , erhielt ich die

Vorladung wegen des schweren Verbrechens der

Ehrenbeleidigung persönlich zugestellt , weil ich er¬
klärt «, daß man mich sonst wieder nicht finden
würde . Doch selbst damit war die Sach « noch nicht

erledigt : am 31 . Mai erhielt ich vom Briefträger
des Postamtes Prag VH di « Mitteilung , d a ß i ch
am nächsten Tag « um halb 9 Uhr früh
bestimmt zu Hause sein müsse , da er «in «

Zustellung vom Gericht für mich hab «. Ich
kannte « ichl abreisen , weil ich mich nicht
Wieder solchen Unannehmlichkeit «« aussetzen wollte
mW erhielt so am nächsten Tag um halb 9 Uhr

— ab ermals dieselbe Zustellung , di « ich
schon 14 Tage vorher mir persönlich beim Kreis¬

gericht « geholt hatte . "
*

Zu diesem Bericht Wär « nun noch ein «nt -

sprcch «nder Kommentar zu schreiben ; aber unsere
Leser haben sich ihn sicherlich beim Lesen selber ge¬
macht; . also wollen wir nur noch die Kapitelüber¬
schriften beistellen , unter die der Fall «inzureihen
wäre : Rationalisierung der Verwaltung / Liebens¬

würdigkeit im Amtsverkehr , Rücksicht auf Bürger -

iMeressen, demokratisch « Einfachheit , vollständige
Entösterreicherung .

Mandatsniederlegung des Stadtrats Foehr .
Der auf der Liste der Deutschen Arbeits - und

Wirtschaftsgemeinschaft gewählte Prager Stadt¬

rat Architekt Adolf Foehr hat in der gestrigen
Stadtratssitzung ein Gesuch um Enthebung von

seinem Mandat vorlcgen lassen . Der Rücktritt
des Architekten Foehr . von seinem Stadtrats -

rnandat ist auf Wunsch der Partei des Herrn
Foehr erfolgt , die mit dessen Tätigkeit im Stadt¬

rat schon lauge nicht zufrieden gewesen ist . Die

Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft wünscht
als ihren Vertreter im Stadtrat Herrn Doktor

Epstein zu haben , von dem seine eigenen Par¬
teigenossen behaupten , er habe alles daran ge¬

setzt , Foehr zu verdrängen .

Sonntag Eröffnung der Drahtseilbahn auf
den Laurenziberg . Am Freitag wurde die amt¬

liche Prüfung der Drahtseilbahn auf den Lau¬

renziberg mit günstigem Erfolge vorgenommen .
Auf Grund dieser Prüfungen hot das Esisen -

tahnministerium den elektrischen Unternehmun -

„ Ich glaube , Du verwendest Dein Einkommen rein , um
Dir jeden Tag neue Seidenwäsche zu kaufen ! "

„Ja , ich kauf nidit neu , ich wasch ’ . auf Neu ’ . " „ Wie meinst
Dudas ? " „ Ich wasche meine empfindliche Seidenwäsche
eben stets selbst und immer schottend „ auf Neu "

Wirklich sparen heißt die teuren

Sachen länger erhalten , Neuan¬

schaffungen ersparen . Das er¬

möglicht Lux , denn Lux wäscht

„ auf Neu " , gründlich , aber scho¬

nend , die Lux - Was ehe gibt den

Sachen den Olanz der Neuheit .LxT 5- 32

gen das Betriebsrecht erteilt , so daß der regel¬
mäßige Verkehr aus dieser Drahtseilbahn bereits

Sonntag , den 5. ds . ausgenommen wird . Der
normale Verkehr wird in der Zeit von 7 Uhr
früh bis 22 Uhr ausrechterhalten . Der Tarif ist
mit 1L0 K pro Person für die Bergfahrt und
mit 0 . 60 K für die Talfahrt festgesetzt .

Foucaultsches Pendel im Technischen Museum .
Daß sich die Erdkugel dreht , hat zum erstenmal der

französische Professor Foucault durch seinen Ver¬
such nachgewiesen , den er im Jahre 1851 im Pariser
Pantheon mit einem 68 Meter langen Pendel durch¬
geführt hatte . Dieser Versuch wurde dann öfters
wiederholt . In Prag arbeitete in dieser Richtung
Prof . Z e n g e r in der St . Karl Boromäus - Kirche .
Der französische Prof . Charron verbesserte kürz¬
lich den Foucaultschen Versuch dadurch , daß er das

Pendel durch elektromagnetische Kraft ständig im

gleichen Ausschlag hält , so daß man die Drehung
der Schwingungsebene deutlich verfolgen kann . Bei

dieser Anordnung genügt ein Pendel von zwei Meter

Länge . Ein Foucault - Pendel in dieser Ausführung
wurde soeben im technischen Museum in Prag
untergebracht . In Prag beträgt die Drehung der

Schwingungsfläche 11 Grad in der Stunde .

Ausflugszüge . Die Staatsbahndirektion Prag -
Nord expediert Sonntag , den 5. Juni einen Sonder -

ausflugszug nach Karlsbad . Preis für beide

Fahrten und volle Verpflegung pro Person 85 KJ .

Den Teilnehmern wird gegen einen . Sonderzuschlag
di « Autokar - Fahrt entweder nach JoachtmSthal ,
Gicßhübl oder Elbogen ermöglicht werden . Fahr¬
karten sind bei der Kaffe Nr . 13 auf dem Masaryk -
bahnhof ab 2. Juni erhältlich . Am IS . Juni expe¬
diert die Staatsbahndirektion Prag - Nord einen

Sonderausflugzug nach Dresden zum Presse vyn
Kl ! 128 . —pro Person . Im Preise sind inbegriffen :
beide Fahrten , Autokar - Fahrlen und volle Petpfle -
gung . Anmeldungen für den Sammelpaß und An¬

gaben von Kk 20 . —- nimmt die Kasse Nr , 13 auf
dem Mgsarykbqhnhof bis spätenstens 7. Juni ,
10 Uhr vormittags entgegen .

Sanatorium Kicischc
AUSSIG a E.

Für Nervöse , intern Kranke

and Rekonvaleszente .

Toi. M3. — Ermäßigte Pauschalpreis « — Prospekte .'
13W

Kunst und Wissen

Die Zukunft des Prager deutschen
Theaters

hieß das Thema eines Urania - Bortrages , den der
neu « Direktor des Theaters , Dr . Paul Eger , im

Spiegelsaal des Deutschen Hauses Vor einem zahl¬
reichen Publikum hielt . Leider sprach Herr Doktor

Eger nicht zum Thema , sondern entwickelte lediglich
in einer an der Oberfläche der Krisenerscheinungen
haftenden , kritisch« Punkte mehr oder minder schlau
umgehenden Plauderei fein Apbeitsprogramnt für
die allernächst « Zeit . Was Herr Dr . Eger beab¬
sichtigt , haben wiv unseren Lesern sehr ausführlich
mitgeteilt , als der neu « Direktor der Presse sein
Programm darlegte . Darüber hinaus erfuhv man
in - em nunmehrigen Vortrag sehr wenig .

Erfreulich ist auf jeden Fall die Neuordnung
des Abonnements , sehr zu begrüßen und hoffentlich
nützlich bi « Herabsetzung der Preise , als ein Post -
kivum möchten wir auch die angekündigren Volks -
Vorstellungen buchen . Künstlerisch könnte sich
das versprochene Studio , das in Nachtvorstellun¬
gen neu « und umstrittene Werk « bringen soll , als

. ein Positivum Herausstellen . ( Obwohl Herr Dr . Eger
von uns kaum Rat annehmen wird und die Kritik
überhaupt in seinem Bortrag , in einem gewissen
Gegeniatz zu seinem Wunsch an die Presse, - ihm zu
Helsen, sehr von oben herab behandelte , möchten wir
bei dieser Gelegenheit doch einen Wunschzettel
überreichen , der , sei es für das Studio , sei es für
das normale Repertoire , gelten mag ; wir würden
also , ohne uns damit für oder gegen eines der fol¬
genden Werke als künstlerische Tat auszusprechen ,
gern sehen : Ungar , Gartenlaube ; Wolf , Matro¬
sen von Cattaro und Cyankali Toller , Feuer
aus den Kesseln ; F l e i tz n e r , Pioniere in Ingol ¬

stadt; . - H o r v i t, Geschichten aus dem Wiener Wold ;
Sternhclm , Schul « von Uznach ; Lernet »
Holenia , Oesterreichisch « Komödie ; Anger «
mayer , Flieg , roter Adler ! — K a r l Krauch
Die Unüberwindlichen , nenn « ich an dieser Stell «,
ohne sie darum in einen geistigen Zusammenhang
mit den vorgenannten Werken bringen zu wollen . )

Was Dr . Eger im übrigen - um Schauspiel
zu sogen hatte , war mehr als ärmlich . Klassiker
will er , wie es scheint , nur in der Manier seines
Meisters Reinhardt spielen , wie er seine Ehrfurcht
vor dem prominenten Zauderer der Textilbranche
überhaupt in unangenehmer Weife betont «. Wir
werden also allerhand Tapeziererkünste bewundern
können . Sonst wurden genannt ; Gerhart
Hauptmann und Herman « Bohr ; da wäre
noch weniger wirklich mehr gewesen ! Für di « Oper
wurden einigemal « Wagner , Verdi und R i »
chard Strauß genannt sdfe erstgenannten sollen
einem in der Reinhardtfphär « wurzelnden Vergleich
zufolge „Tisch " und ,Kommode " der Wohnung sein ,
die Modernen aber die „Orchideen " ; vielleicht ent¬
schließt sich Herr Eger doch noch zu Mozart als
Kanapee ? ) Auch für di « Oper wird vor allem
„Dekoration " versprochen und «in stehendes
Repertoire , das nach Ansicht des Vortragenden
durch die vielen und üb al vermerkten Gaftverträge
nicht gestört werden soll. Die Operette soll dos
klassische Genre Pflegen , waS sich Dr . Eger freilich
ss vorftelltt daß er Reinhardt - Inszenierungen von

Offenbach und Strauß verspricht , di « doch nur den
Versuch darstellen , di « alt « Operette mit den Stil¬
mitteln der n « uen zu schänden und den Stoff - und
Fleischladen zeitgenoffischer Prominenter durch ent¬
wendete klassisch « Musik aufzuwerten . UckbrigrnS
wurde die Ankündigung « in « » persönlichen Erschei¬
nens Max Reinhardts mit einem hörbaren
Manges an Beifall ausgenommen , wenn auch das
Schweigen noch nicht so laut war , wie hei der Er¬
wähnung des Herrn Szell .

Man hört « kein Wort über di « tieferen Ursachen
der Theaterkris «, über d! « sozial « Umschichtung des
Publikum », über Film und Bühn « , über die Beson¬
derheiten der Prager Theaterverhältnisse . So ist
man nach dem Bortrag um so mehr berechtigt , Taten
als lebendigen Beweis zu fordern ! Dr . E. F.

Von der Deutschen Musikatademi « . In drei
unmittelhar auf einander folgenden Absolven «
ten - Konzerten hat di « Prager Deutsche Mu -
sikakademi « dieser Tage ihr « pädagogisch « Jahres¬
bilanz vor der Oeffentlichkeit erstattet . Ban einer

Musiklehranstalt kann man nicht v « rlangrn , daß sie
große Talente produziert , denn dies « müssen von
Natur aus da fein und sich selbst entwickeln ; aber
sie muß ihren Schülern das für den praktischen
Musikberuf erforderlich « gründliche Können und
Wissen vermitteln . Daß die Prager Deutsch « Musik¬
akademie dieser Aufgabe in hervorragendem Maße
gerecht wird , lehrten die künstlerischen Darbietung «"
aller drei Abende . Und es spricht für di « besondere
musikpädagogische Tüchtigkeit dieser jungen und
schwer um ihr « Existenz kämpfenden Musiklehranstalt ,
daß sie Künstler ins praktische Musikleben entlassen
kann , die der Musik in doppelter künstlerischer Auf¬
gabe zu bienen befähigt sind . Jo hört « man an dem
einen Abende ein « hoffnungsvolle , stimmbegabt « und
intelligent « Sopranistin , Frl . Martha Pilz ,
di « sich tags darauf als tüchtige und reife Pi a n i -
st i n vorstellte . Der erste Abscklventenaben - war in
der Hauptsache den Orgelschülern Vorbehalten .
Unter ihnen erwies sich Ernst Günthert , den
man bereits auch als vorzüglichen Pianisten schätzen
zu lernen Gelegenheit hatte , als der bei weitem
beste und reifft «. Sein Spiel Ist technisch ausgegli¬
chen, seine Registrierung wirkungsvoll , sein Pedal¬
spiel vor allem beachtlich sicher und virtuos . Sehr
brav , wenn auch nicht technisch so weit fortgeschrit¬
ten , spielten Josef Küfner und der blinde Leode -
gar Koneczny . Gesangssolistin war bei
diesem Orgelkonzert « neben - er bereits rühmend er¬
wähnten Mürtha Pilz noch Kläre Sturm , di «
gut « stimmliche Qualitäten besitzt , aber der Rein¬
heit der Intonation wird mehr Sorgfalt widmen
müssen . Im zweiten Konzert « hört « man außer
der Pianistin Pilz einen durch schönen Ton aus¬
gezeichneten, technisch aber nicht ganz fertigen Gei¬
ger namens Paul Pising « r , « inen vorzüglichen
Flötisten Emil Klön mch «ine technisch tüch¬
tige , nur im Rhythmus noch zu wenig fest « Pia¬
nistin Herta Hammer . Im dritten Konzert
gab es eine höchst erfreulich « künstlerische Leistung

der jungen Geigerin Herta Müller ; einer

Kunstjüngerin , die nicht nur technisch bedeutendes
Können besitzt , sondern die auch grundmusikalisch ist
und das entsprechende Temperament sür die repro¬
duktive Kum ' t mitbringt ; ein wirkliches Talent , be¬

rufen den Ruf der Musikakademi « zu mehren . Be¬
deutendes Können offenbarten an diesem Abend auch
der Klarinettist Johann H o Y e r> die Pia -
n I st i n Iren « S ch a tz k y und der P i a n i st Wil¬

helm Je letz . Nicht ganz befriedigt « dügegetj die

Sopranistin Eleonore Rix , weil unruhig und

unrein im Ton . Ein besonderes Löb ist dem außer¬
ordentlich tüchtigen Pianisten Franz Hol et -

s ch « k zu spenden , der an den beiden letzten Konzert¬
abenden all « schwierigeren Klavierbegleitungen be¬

sorgte . Ausgezeichneten Eindruck machten auch die

Bortragsprogramme aller drei Absokventenkonzertc ,
die das Beste und Schwierigste der einschlägigen
Konzertliteratur enthielten : Werk « von Joh . Se¬

bastian Bach , Joh . Ehr . Bach , Buxtehude , Joh .
BrahmS , Fidelio Fink «, Karl Goldmark , Fr . Chopin ,
Serge Prokofiew , Max Reger , Robert Schumann ,
C. M. Weder , Bitali und Hugo Wolf . Di « Teil¬

nahme des Publikums an diesen musikpädagogischen
Musterkonzerten war leider nicht so groß , wie es

ihr « Programme und künstlerischen Leistungen , wie
es vor allem di « materielle Notlage der Mnsikaka - ,
d«n»ie verdient hätten . E. I .

Dienstag Abschied Lots Odo Bocck : „ Aida " ,
Oper von Verdi . Nach seiner zweijährigen Tätig¬
keit am Prager Deutschen Theater verabschiedet sich
Lois Odo Poeck , der für die nächste Spielzeit an
das Stadttheater in Augsburg verpflichtet wurde , in
der Partie des „ Amonasro " . Anfang 7 Uhr ( Mbonn .
aufgehoben — Banltbeamten Gruppen I und kl un¬
freier Verkauf . )

I. Internationaler Wettbewerb für Gesang uns
Violine in Wien . In Wien findet in der Zeit vom
5. bis 19 . Juni - . I . zum erstenmal ein inter¬
nationaler Wettbewerb für Gesang und Violine

statt , welcher jungen begabten Künstlern aller

Länder , die in der großen Oeffentlichkeit noch nicht
bekannt sind , Gelegenheit bieten soll , vor einem
Forum der prominentesten Musiffachleut «, Inten¬
danten , Konzertdirektoren , Musikschriftstellern auszu¬
treten und sich so mit einem Schlage in den für
ihre weiter « künstlerisch « Laufbahn maßgebendsten
Kreisen bekannt zu machen . Das unter Vorsitz des
Staatsoperndirektors Klemens Kraus stehende
Preisricht «rkvllegium setzt sich ausschließlich aus

Künstlern internationale « Rufes zusammen und
wird neben Diplomen und Stipendien auch mehrere
Preis « von 2000 bis 5000 Schilling zur Berieslung
bringen . Gleichzeitig mit dem Internationalen
Wettbewerb für Gesang und Violine ffichen die an
künstlerischen Darbietungen reichen Wiener Fest¬
wochen sowie das X. Internationale Musikfest der
Internationalen Gesellschaft ' für Neu « Musik statt ,
zu welchem Delegiert « aller Länder erscheinen wer -
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Mitteilung hss dem yntlttw .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch gngepaßt wird . Lassen Si «
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag , Grab « » 2,

Palais „ Koruna " , ausführen

Das Sptegel - Spezlathau «, Späten « 28 , wird

heute , Samstag , den 4. Juni , eröffnet . 1869

Betrstbsökonomi « des Lastautomobile « mit

Naphthamotor . Der Preis des Betriebsstoffes spielt
di « größt « Roll « bei der Zusammenstellung der Be -

trieÜauÄagen eines jeden Automobiles und ist es

daher begreiflich , daß sich di « Konstrukteur « stets be¬

mühten , « inen Motor zu bauen , welcher mit bil¬

ligerem Betriebsstoff als Benzin arbeiten würde .

Dich « billigeren Betriebsstoff « sind Naphtha , Petro -
leum usw. Ten obigen Anforderungen entspricht
der Naphchamotor System Diesel , welcher noch eine

ganze Reihe weiterer Vorteil « aufweist . Der ver¬

breitetste und verläßlichste Motor dieser Art Ist der

Naphlhamowr der Firma Deutz , welchen die Auto -

Mobilfabrik Praga im Vorjahr « aus den Markt
brachte . Die Automobilfabrik Praga montiert die¬
sen Motor in den bekannten Lastwagen der Type N,
welcher eine Tragfähigkeit von 5 —6 Tonnen besitzt ;
mit Anhängewagen befördert dich ' er Autazug auf
einmal 10 —12 Tonnen . Praktische Prüfungen zeig¬
ten , daß di « Ersparnis der Betriebsauslagen im
Vergleich « mit dem Benzinbetrieb bis 55 Prozent
beträgt . Der Preis des Rohöles ( Naphtha ) ist wie
bekannt beinah « um die Hälft « billiger als Benzin
und desgleichen ist der Naphthaverbrauch sehr gering ,
nachdem der Betriebsstoff beim Dieselmoior sehr
ökonomisch ausgenützt wird . Die Strecke , welche der
Wagen mit einer Füllung des Beiriebsstoffbehälters
zurücklegt , ist beim Naphthamotor größer , nachdem
der Brennstoffverbrauch geringer ist. Ter Diesel¬
motor braucht weder Vergaser noch elektrische Zün -
dung . Ter Motor ubt einen gleichmäßigen Druck
auch bei niedriger Tourenzahl aus und bleibt auch
beim langsamen Lauf nicht stehen , nachdem der
Brennstoff in die Zylinder nicht angeisaugt , sondern
eingespritzt wird , Aus diesem Grunde entfällt auch
das häufige Wechseln der einzelnen ' Gänge . Die
Bedienung - es Wagens Praga - Deutz während der
Fahrt ist dieselbe wie beim Automobil mit Benzin¬
motor und ist deshalb eine separate Einschulung des
Führers sür die Bedienung dieses Wagens nicht
nötig . In Anbetracht der gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen Depression find all « Unternehmer genötigt ,
die Betriebsa - nAagen auf das Möglichst « herab¬
zusetzen und in dieser Zeit hat der Lastwagen R mit
Naphchamotor Praga - Deutz nm so größere Beden -
tung . Di « Automobilfabrik Praga ver¬
kaufte im Lauf « einiger Monat « ein « größere An¬
zahl dieser Wagen , welch « sich wegen ihres sparsamen
und verläßlichen Betriebes überall äußerst gut be¬
währt haben . 1581
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SOCKENHALTER

Angenehmes Tragen , weil

Spezialgummi , paßt für jedes

Bein infolge enormer Dehn¬

barkeit * Jeder Teil aus¬

wechselbar,Gummiband ver¬

stellbar , auch als Strumpf¬

halter zu verwenden .

fiit
Qeinschfoecket !

DR . OETKER ’ S VANILLINZUCKER

verleiht durch sein Aroma den

Oetker - Speisen ihren vielgerühm¬
ten feinen Geschmack .

den . Näher « Auskünfte und Prospekte durch den

Verein „ Wiener Festausschuß " , Wien VII . , Messe¬
palast .

Wochenspielpla « des Reuen Deutschen Thraker - .

Samstag , halb 8 Uhr : „ Morgen gehtS uns gut "
( 191 —III ) . — Sonntag , 7 Uhr : „ Carmen "
( 193 —IV ) . — Montag , halb 8 Uhr : ,L ur gol¬
denen Liebe " ( 193 —I ) . — Dienstag , 7 Uhr :

„ Aida " ( Bankbeau : en I und II ) . — Mittwoch ,
8 Uhr : ie ungeküßte Eva " ( 194 —II ) . —

Donnerstag , halb 7 Uhr : „ T ristan und

Iso I d e " (Gastvorstellung ) . — Freitag , 8 Uhr :

„ Roulette " ( 195 —III ) . — Samstag , 8 Uhr :

„ Alle Wege führen zur Liebe " ( 196 —IV ) .
— Sonntag , halb 8 Uhr : „ Kaiseri n " ( 197 —I ) .
— Montag , 7 Uhr : „ Carmen " ( 198 —II ) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag ,
8 Uhr : ,Mi « man Vater wird " ( Ab. ) . —

Sonntag , 8 Uhr : „ Alle Wege führen zur
Liebe " ( Mb. ) . — Montag , 8 Uhr : „ Roulette "
(Alb. ). — Dienstag , 8 Uhr : „ Wie man Vater

wird " ( Ab. ) . — Mittwoch , halb 8 Uhr : „ Frau
Mariens Gewerbe " ( Ab. ) . — Donnerstag ,
8 Uhr : „ Wi « man Vater wird " ( Kulturver -

bandsfreunbe ) . — Freitag , halb 8 Uhr : „ M o r g e n

ge h t s u n s g u t " ( Ab. ) . — Samstag , 3 Uhr : Vor¬

stellung der Deutschen Musikakademie ; 8 Uhr : „ D e r

Mann mit den grauen Schläfen " ( Ab. ) .
— Sonntag , 8 Uhr : „ Alle Wege führen zur
Liebe " ( Ab. ) . — Montag , 8 Uhr : „ Roulette "
( Ab- ) .

Gerichtssaal

„ Bei meiner Diebrehre . "
Prag , 3. Juni . Eigentlich kein Grund zum

Staunen ! Wenn das Gaunergezücht der „schöpfe¬
rischen Persönlichkeiten " , wenn die großen Ausbeuter

und Nutznießer des Mehrwertes ihren „ Ehren -
koder " haben warum sollen ihre kleineren Kol¬

legen rn diesem Punkte zurückstehen ? Die ersteren
haben ihren Sitz in Berwaltungsräten oder ans

hochherrschaftlichen Gütern , die letzteren , wenn es

schief geht , im Kriminal . Das ist der ganze Un¬

terschied .
Heute standen zwei Repräsentanten des letztge¬

nannten Typus vor dem Strafsenat des OGR .

T o m a n ; der 31jährige Josef Rh kl ( vierzig
Vorstrafen ) und der 20jährige Josef Kott

( dreißig Vorstrafen ) . Dem ersteren werden etliche

Einbrüche zur Last gelegt , der andere soll die

Diebsbeute „ verschärft ( verkauft ) haben . Die

Anklage liest sich wie ein Jnventurverzeichnis . Einer

Lederfirma wurden entwendet : 19 Akten -

laschen , 29 Damentäschchen , 57 Brief¬

taschen , 63 Geldtaschen und außer sonstigen

Kleinigkeiten zwei echte Pulkanfiberkoffer

und zwei Kofter gewöhnlicher Art . Summa Sum¬

marum 15 . 841 X. Dann sind noch etliche andere

Einbrüche angeführt , bei denen auch bares Geld

mitgenommen wurde . Heiter ist ein Fall , wo aus
der Panzerkassa einer hiesigen Firma zwei Kro¬

nen vorgefunden und geraubt wurden .

RykI bekannte sich lächelnd in der Mehrzahl
der Fälle schuldig . Nur versuchte er — das gehört
so zum Zeremoniell der Ganoven — die Höhe des

Schadens zu bestreiten . Dem zweiten Angeklagteu
Kott wird zur Last gelegt , die Diebsbeule a »

Prostituierte verschleudert zu haben , wobei die

Anklage ihn verdächtigt , sich aktiv bei den Einbrüchen
beteiligt zu haben . Er wehrte sich erbittert .

Das Urteil lautete für R y k l auf zwei
Jahre schweren Kerkers , Kott wurde wegen

Teilnahme zu fünf Monaten verurteilt .

Er richtete sich hoch auf und beteuerte „ bei seiner
Diebs ehre " , daß er diesmal unschuldig ver¬

urteilt worden sei. , rd .

um - Spiel - Körperpnege
Nichtschwimmer

. können nicht eindringlich genug gewarnt werden , sich
beim Baden nicht zu weit hinauszuwagen und bei

Fahrten im Ruderboot alle unnötigen Scherze bei¬

seite zu lassen . Da aber Warnungen und Verbote

gewöhnlich dazu da sind , damit sie überschritten wer¬

den , soll in folgendem ein anderer Weg gewiesen
werden , sich vor dem Tod des Ertrinkens zu be¬

wahren !
An sich ist Ertrinken und Ersticken dasselbe : das

Wasser dringt infolge der krampfhaften Bemühun¬

gen des Ertrinkenden , weiterzuatmen , in di « Luft¬

wege ein , bis zur Lunge , kann nicht wieder ausge¬

atmet werden und verstopft daher die Luftzufuhr
vollkommen : der Mensch erstickt unter Wasser . Erste

Verhaltungsmaßregel ist daher : Mund und Nase des

unter Wasser befindlichen Kopfes unbedingt zuzu¬

halten .
Um das zu können , ist aber die Einnahme einer

richtigen Lag « des Körpers erforderlich . An sich

muß rein physikalisch gedacht werden , daß der mensch¬

lich « Körper wohl schwerer als Wasier ist . Das

richtet sich erber ganz danach , ob er ein - oder ausge -

atmet hat . Bei tiefer Ausatmung beträgt das Ge¬

wicht der vom menschlichen Körper verdrängten

Wassermengss (spezifisches Gewicht ) etwa 1,013 bis

1,057 , bei tiefster Einatmung jedoch nur 0,967 , wäh¬
rend das spezifische Gewicht des Wasiers bekanntlich !

gleich 1 ist . Bei rieftnöglichster Einatmung kann sich

also der Ertrinkende über dem Wasser halten , da sein

Körper weniger als Wasier wiegt und docher von

ihm getragen wird . Gleichzeitig muß der Kopf stark

nach hinten gebeugt werden und der Körper recht

teif gestreckt bleiben . Regungslosigkeit und tiefrS
Einatmen sind di « besten Mittel , die vor dem Tod

des Ertrinkens bewahren .
Anderseits bleibt nur noch übrig , so viel wir

möglich zu strampeln , wie di « Hunde zu „paddeln " .

Korpulente können jedoch infolge ihres KörpersetteS
an sich schon « in geringeres spezifisches Gewicht als

Wasser haben und ertrinken daher schwerer . Der

Sporttrainierte hat wenig Fett und ertrinkt leich¬

ter , aber er kann meistens schwimmen und — gut
und tief einatmen , weil sein « Lungen trainiert sind.

Wich tiger als alles andere ist jedoch : Schwim¬

men zu lerne » !

Schweizer Naturfreund «. Di « Schweizer Lan¬

desleitung des Touristenvereins „ Die Naturfreunde "

berichtet : ,D » Mitgliederbew «gung zeigt «inen be¬

deutsamen Fortschritt . Verzeichnet « man 1930 ein «

Zunahme um rund tausend , so sind es 1931 wieder¬

um 580 ; insgesamt sind jetzt 8500 Naturfreunde der

International « angeschlossen . Die ganzen Jahr «
vordem zeigte sich eine starke Stagnation , um so er¬

freulicher ist das Anschwellen in den letzten Jahren .

Auch in - er Errichtung von Naturfreundeheimen
macht sich das mehr positiv bemerkbar . 1928 zählte

man in der Schweiz 42 Heime , jetzt sind es 58 ; Zu¬

wachs in drei Jahren 16 , davon eine Reihe größerer

Ferienheim «. Drei weiter « Heim « sind im Bau ,

vier geplant , davon wiederum drei größer « Ferien¬

heime in prächtiger Lage der Alpenwelt . "

Edelamateure in Konkurs . Ballspielclub Chem¬

nitz , einer der ältesten bürHevlichen Fußballklubs in

Dachsen , hat kein Geld mehr und nun den Konkurs

angemeldet .

Vereinsnachrichten

Arbeiter - Trrrn - und Sportverein Prag .

ASB . nach Kuttenberg . Morgen Sonn¬

tag , den 5. Juni , trägt die Fußballmann¬
schaft in Kuttenberg gegen die dortige
Sparta ein Spiel aus . Fahrt erfolgt mit

Autobus . Treffpunkt halb 7 Uhr früh
beim Cafe Elektra . Alle nominierten Spieler haben
pünktlich gestellt zu sein. Interessenten , die dies «
Fahrt mitmachen wollen , mögen dies dem Geilossen
Jilek ( Gec ) melden oder sich Sonntag früh am

Sammelplatz einsinden . Fahrpreis 30 XL ( hin und

zurück) .

Literatur

Balder Olden : „Ziel in den Wolken . " Roman .

Universitas , Deutsche BerlagsÄ . - G. , Berlin W 50.

Preis Mk . 3. 80, Leinen Mk . 4. 80. Ein ungewöhn¬

lich aktueller und interessanter Stoff , in dem Oldens

packende Gestaltungskunst und lebendige Menschen¬
darstellung sich neuerlich bewähren . Die Menschen

Europa - sollen wieder glücklich werdeil — das ist
der Grundsatz , dem Reifenberg , «in genialer Phan¬
tast , seine maßlose Energie und Arbeitswut weiht .
Das Mittel dazu erblickt er in einem schon im Mit¬

telalter gehegten Traum , dem Bau eines Rh«in -
Donau - Kanals , der das Arbeitslosenproblem mit

einem Schlag « beseitigen und - er ganzen europä¬

ischen Wirtschaft neue Kraftquellen erschließen soll.
Tie gigantischen Schwierigkeiten , die diesem Projekt
rntgrgenstehen , zerbrechen vor dem unbeirrbaren

Willen dieses Mannes . Di « Menschen beginnen chm

zu glauben , ein amerikanischer Milliardär stellt ihm

sein « unerschöpflichen Geldmittel zur Verfügung .
Reifenbergs Triumph und mit ihm die Handlung
des Romans gipfeln in dem Flug eines von ihm

gemieteten Zeppelins , zu dem er außer den sach¬
lichen Interessenten auch Männer und Frauen ein¬

lädt , die in seinem persönlichen Leben «ine Rolle ge¬

spielt haben . Die Fährt soll den Gästen den Lauf

des geplanten Kanals quer durch Europa zeigen un¬

endgültig die Idee durchsetzen . Aber sie führt zur

Katastrophe : - er schon lange in Reifenberg schlum¬
mernde Größenwahn bricht in furchtbaren Tobsuchts¬
anfällen aus , al - ihn die drahtlose Nachricht vom

Tode seipes amerikanischen Gönners erreicht . Alles

verschwört sich jetzt gegen ihn . Seine schuldbelastete
Bergoitgenheit steht gegen ihn auf und findet in

einer der Frauen ihr rächendes Werkzeug : eifersüch¬
tig und enttäuscht steckt sie das Schiff in Brand .

Es geht in Flammen auf , «in grausiges Fanal , das

die Verwirrung unserer Zeit grell beleuchtet .

Für Unterkunft
übernimmt ordentliche Frau mft zwöifjähr . Mäderl ,

gegen geringes Entgelt , Hausarbeit oder Pfleg «.

Auskunft „Arbeiterfürsorge " , Prag II . Nekazanka 18 ,

Telephon 31469 . 100

ARNO PLAUERT EFEE
. . . . . . . . . für die Metallbear -

Werkzeufl masthinen labrik 5 - . . ° ° ^ ^ .
Ausführung . 1571

Warnsdorf moh

< IIMM > IWMW > MWWWIM > WW

Mo- Etalar
I; Versicherungs - Aktien - !!

!! gesellschaft in Wien H

1
' Direktion Mr die C. 8 . R. in Prag . [

>

i [ General - Agentschaft Reichenberg >

l • empfiehlt sich znm Abschluß von Feuer - , i •

]
'

Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto - , Trans ' '

i i port - , Pferde - und Viehversicherungen zu i J
kulanten Preisen . 6743 < >

i Bargarantiemittel in der Ö. S. R. 56 Millionen . < ,

I Büros : Prag , Narodni tf . 17 . ! !
Reichenberg , Schfitzeng . Nr . 21 . ]

’

Brünn , Theatergasse Nr . 6.

Original Pilsner Vier
aus der

Ersten Pilsner Actienbrauerei
und zwar :

10 ° Schank - ,
12 ° Lager - und
12 ° dunstes Senatorbier
in Gebinden und Flaschen liefert für alle ihre Verkaufsstellen die

produktlons - u . Grostelnkaufsverband f . Grwerbs -

VjLv u . Wirtfchaftövereinigungen r . G. m . b . H. , prao .

Spiegel — Spezialhaus — Spälenä 25 *
«usfrie » tti » . - tllftiMHfit «iftei ™ tUilsi - « eualiwttltfetJMaftm : Dr . E « « etr « « f ~ jÄm * « JkSäTs » vuchdnuk . « ms . - Ü* » * * • « ■« — » » ltt .
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Aufbauarbeit trotz Krise.
Unter der Devise „ Wir wollen werben . .

hat die Genossenschaftsbewcgung in den letzten
Monaten « ine großangelegte Werbeaktion

durchgeführt . Sie wurde vom Kurs der Frauen¬
sektion , - er am 7. und 8. September des Vor¬

jahres in Prag stattgefunden hat , beschlossen und
als Vorschlag an die zuständigen Instanzen der

Genoffeüschostsbewögung weitergeleitet . Der Vor¬

schlag wurde aufgegriffen und durchgeführt , und

jetzt nach Beendigung unserer Werbung können

wrr seststelleo , daß,als Resultat mehr als

13 . 000 Familien für die Genossenschafts -
hewegung gewonnen worden sind . Dieses Ergebnis

zeigt , daß es dem Fleiß und der unermüdlichen
Arbeit vieler tausender Männer und Frauen in

allen Gebieten gelungen ist , trotz Kris « und Not

« inen so ansehnlichen Erfolg zu erringen .
Wer nur ein wenig in unsere deutschen

Gebiete kommt , in denen di « Mitgliedschaft der

Konsumgenossenschaften zu Hause ist , wird er¬

obert , wie verheerend die Krise in das Leben

vieler Tausender arbeitender Menschen ein -

gegriffen hat . Wie riesige Friedhöfe stehen die

Fabriken ohne Leben , und mit ihrem Sterben

und Stillstand ist die Existenzgrundlage der Men¬

schen geschwunden . Wo noch gearbeitet wird , stnd
die Lohne um ein Bedeutendes gesunken und

gewähren kaum die notdürftige Befriedigung der

täglichen Bedürfnisse . Es gibt kaum eine Arbeiter¬

familie mehr , die durch die Krise nicht in Mit¬

leidenschaft gezogen worden ist . Um io böber ist

es zu werten , daß es dennoch gelungen ist , in

diesen Gebieten tausende Familien , für . den Ge¬

danken der wirtschaftlichen Selbsthilfe zu gewin¬

nen und «inzureihen in das Heer der genossen¬
schaftlich organisierten Familien .

Diese Tatsache zeigt uns , daß die arbeitenden

Menschen nicht gewillt sind , immer die Opfer
einer anarchistischen Wirtschaft zu bleiben , die

npr den geheiligten Profit als den alleinigen
Zweck , ihres Wirtschaftens ' ansieht und ganz ' dar¬
auf Vergißt , daß der Zweck der Wirschaft darauf

gerichtet fein , muß, - den Menschen Existenz und

Entwicklung zu ermöglichen . . Ha der kunstvolle
Bauder kapitalistischen Profitwirtschaft in feinen
Grundlagen erschütftrt ' ist und mit einer, . Deut¬

lichkeit . wie niemals zuvor , sein « völlige ' Unfähig¬
keit zu einer vernunftgerichteten Wirtschaft , ex -

wiesen hat , wird der . heiße Will « immer leben¬

diger - mitzugestalten mrd mitzuschaffen , damit sie

Vie

Be zugsquelle für Konsumvereine :

> GEC <
Großeinkaufsgenossenschaft
für Konsumvereine , Prag II . ,

Eiignerovo Däm .

„ WAGE “
G. m . b . H.

OLMÜTZ , Litovelskä 9 .

Ausstellung :
Prag VII . , neuer Messepalast
1613 Telephon Nr . 367 - 23 .

Verschwinde und einer soziale » Gemein¬

wirtschaft den Platz räumt . Die Aufgabe der

Genossenschaftsbewegung besteht
darin , diesen Willen zu sammeln und in gemein¬
samer Arbeit den Aufbau einer neuen Wirt¬

schaftsordnung vorzubereiten .
Di « sozialistische Geschichtsauffassung lehrt ,

daß die Menschen Sein und Bewußtsein von den

ökonomischen Grundlagen bedinat wird . Eine

Wirtschaft , die - es zugibt , daß inmitten von

Ueberfluß Millionen im leiblichen und geistigen

Elend verkommen , indes sie Wenigen ein Leben

in Luxus und Reichtum gestattet , hat ihre
Daseinsberechtigung verloren . Der Gang der Ent¬

wicklung muß dahin gehen , eine neue Wirtschafts¬
ordnung aufzurichten, in der jeder Mensch di «

Befriedigung seiner Bedürfnisse findet . Es ist
unser « Pflicht, diese Entwicklung zu beschleunigen .
Durch die Betätigung in der Genossenschafts -
bewegung haben wir bereits di « Möglichkeit ,
positive Arbeit für diese neue Ordnung der

Dinge zu leisten , und zwar ohne daß dadurch den

GEC - Bekleidungswerke Böhm . Kamnitz .

Vas bringt die volle Wasch

Wirkung ! - Aufje 2i - 5 firner

Wasser kommt 1 Paket

schaffenden Familien etwa Opfer auferlegt wer¬

den . Die Pionierarbeit jener Generation , di « auf
schwierigem Boden die Grundlagen unserer

heutigen Genossenschaften legte , hat bereits ihre

Früchte getragen und es ist j «der Familie möglich ,

ihre Bedürfnisse in . den eigenen Läden zu decken .

Es ist nicht mehr notwerä>ig, daß das Anteil -

kopital des Einzelmitgliedes vorher bereit , liegt ,

ehe: cs au . der gemeinsamen WareuversqrMug
t « ilnehmen kann . Die Pflichten der Genossen¬
schaftsmitglieder bestehen lediglich in dem

freien Entschluß , sich loszulösen

von der Privatwirtschaft und dafür
genießt es sofort all « Vorteil «, Welche die

Genoffenschaftsbeweguntz ihren Mitgliedern zu
bieten hat . Es gibt keine andere Organisation
in der Wirtschaft , die so, wie dos bei der Genossen¬
schaftsbewegung der Fall ist , in großzügiger
Weise jedermann an den Früchten langjähriger
Arheit teiluehmen läßt . Wer . es nur immer will

und sich bereit erklärt , in solidarischer , tzemeiu -
samer Arbeit im Rahmen der Genossenschaften
zu wirken , hat hiezu die Möglichkeit tn unseren
Reihen . Die gemeinsame Warenversorgung bietet

den Vorteil der preiswerten , qualitativ eiuwand -

fteien und vollgewichtigen Bedarfsdeckung im

eigenen Laden ; die Eigenbetriebe der Ge¬

nossenschaften wi « des GEC - Berbandes versorgen
die Mitgliedschaft mit einwandfreien Erzeug¬
nissen und schlagen in die Blauer » der Prrvat -
erzeugung Breschen . Durch die Betätigung in der

Genossenschaftsbeweaung lernen die schaffenden
Meirschen die Wirtschaft führen , verwaltens und

beherrschen und können das Rüstzeug «für größere

Zukunftsaufgaben schaffen . Charles Gide , der

große französische Genossenschaftslehrer , der am

13 . März dieses Jahres in Paris gestorben ist,

führte schon im Jahre 1888 anläßlich eines Bor -

, träges aus :
'

„ Nehmen wir einmal an , die soziale Revo¬

lution fände morgen statt , der blutige Tag sei

erfolgreich überstanden , das Volk habe auf ' der
ganzen Linie gesiegt , das Bürgertum sei als

Klaffe unterdrückt , das Privateigentum sei abge¬
schafft; Brüten , Bergwerke , Fabriken , Maschinen ,
Lagerhäuser , Eisenbahnen , die Banken und die

Kassen der Banken — alles sei in die Hände des

Volkes übergegangen : Ihr seht , daß ich euch die

guten zeige — ihr habt euch in die Betten der

Bürger schlafen gelegt und goldene Träume gin¬
gen durch euren Schlummer . . . Und nachher ?
Die Geschäfte , die Fabriken , di « Eisenbahnen , die

Banken , die«, Biagazine — alles muß wieder

in Gang gebracht werden . Der ganze ungeheure
Apparat , die Produktion , der Umsatz , dir Ver¬

teilung , die ' das wirtschaftliche Leben des Landes

voy einem Tage zum anderen erhalten — das

alles muß in Betrieb bleiben , und wenn es nur

einen Tag aussetzt , so wird das den Tod des

ganzen sozialen Organismus zur Folg « haben ,

genau so wie eine plötzliche Stockung , im Blut¬

kreislauf den sofortigen Tod herbeiführt . Und

denkt nicht etwü , daß es nach und nach kommen

wird , daß ihr euch Zeit nehmen könnt ; um das

Nctwendrge zu lernen ! Glaubt ihr , daß ihr euch

an einem Tage des Aufruhrs auf den Barrikaden
alle die Kenntuisse der . täglichen Notwendigkeiten

aneignen werdet ? O nein ! Di « Forderun¬
gendes sp zi a l e n L eb e n s warten auch

nicht ' eine » Täg, . nicht eine Minute

auf euch . Zur gleichen Stunde muß die wirt¬

schaftliche Leitung mit der dollen Verantwortung
übernommen werden , wenn nicht das ganze

Gemeinwesen zugrunde gehen soll ; aber noch im

Todeskampfe würde er die Neuordnung der

Dinge , die ihn das Leben gekostet hat , umstoßen
und seine alte Form wieder annehmen . Erinnert

euch , daß jede Partei , die zur Macht gelangte und

nicht imstande war , den Wirtschaftsapparat ohne
Unterbrechung weiterzuführen , von vornherein
verloren war . Di « revolutionären Sozialisten
können Sieger sein in hundert Schlachten , die

Arbeiterheere können die siegreiche rote Fahne
von Hauptstadt zu Hauptstadt führen : aber wenn

sie nicht iry gleichen Augenblick die Wirtschafts¬
führer , die Unternehmer und die Kaufleute aus

ihren eigenen Reihen ersetzen können , so war

alles vergebens , und man muß wieder von vorn

anfangen . "
Die furchtbare Krise , die wir jetzt durch¬

leben , drängt mit aller Gewalt einer Neuordnung
der wirtschaftlichen und soziale » Berhältniffe zu .
Di « Gestalter neuer Daseinsformen müssen aus

der Klasse der schaffenden Menschen erwachsen .
Die Frauen und Männer des Volkes , die heute
bedrückt von den Folgen der Krise sind , haben in .

ihrer Gesamtheit auch die Macht , die Ketten

abzuschütteln und an den Neuaufbau des Lebens

zu schreiten , der ihnen Brot und Arbeit gewährt .
Die Genoffenschaftsbewegung ist . schon längst

über den Kreis enggezogener Aufgaben hinaus¬
gewachsen . Sie will heut « nicht mehr und nicht

weniger als di « Neuformung der wirtschaftlichen
Berhältniffe nicht nur im eigenen Lande , sondern
auch die Regelung der Beziehungen zu den Völ¬

kern der aiäeren Nationen , um den friedlichen
Wettbewerb und die wirtschaftliche Wohlfahrt der

Welt zu sichern .
Die gesamte Arbeiterschaft ist berufen , an

diesen Aufgaben mitzuarbeiten . Es gibt heut «
niemanden mehr der sagen kann , daß die Wirt¬

schaft ihn nichts angche . Jede sozialistische Frau
und jeder sozialistisch denkende Mann muß sich

mit wirtschaftlichen Fragen beschäftigen .

Die sozialistische « Arbeiter find die Elite¬

truppe des Proletariates und gehören zur

Gänze i « die Reihe » der Genossenschafts¬
bewegung .

Es nützt nichts immer nur vom Sozialismus zu

reden , sondern es muß die praktische
Auswertung der Erkenntnissr fol¬

ge n, zu denen auch die tätige Mitgliedschaft bei

den Konsumgenoffenschaften gehört . Di « täglichen
Einkäufe im Genossenschaftsladen können unter

Umstärchen revolutionärer sein , als die ' chonsten

Beschlüsse, die im Hinblick auf die künftige Welt¬

gestaltung gefaßt werden . Die konsequent « Treu «

beim Verbrauch der Eigenprodukt « dokumentiert

durch di « Tat den Willen zur Bekämpfung der

Privatwirtschaft , der Trust « und Kartelle .

Wolle » wir die Wirtschaft «Mtzestaüen , dann

zeigen wir i » den scheinbar kleinen Dinge «
des täglichen Lebens den nötigen Ernst , die

Treue und Erkenntnis , aus denen sich durch
die zusammengeschlossen « Kraft der Masi « die

neue Welt formen wird .
E. R i e d l . 1
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Dich und Dein Heim

hält rein

m >| « Millionen Kronen H
■ wurden im verflossenen Jahre als Rück - I

Vergütung zur Auszahlung gebracht .
®

1556

Mähr . - Ostrau

&
1650

mit dieser ^ Schutzmarke !

GEC - T erpentin - Seife

GEC ■ Kernseife

GEC “ Seifentlocken

Übernimmt die Ausführung von neuzeitlichen

Teerstraßen .

die idealen Waschmittel für unsere Hausfrauen .
Erhältlich in allen Konsumvereinen .

FABRIKEN :

Witkowitz , Mährisch - Ostrau , 2ilina .

Waschkuli Ist eine besonders gute Seifet Rein

weiß , wohlriechend und mild . Ihr reicher , sahniger
Schaum Ist der Feind Jeden Schmutzes , schont

die zarteste Haut und die feinste Seide . Dabei

kostet ein großes , handliches Stück nur 1 KJ

Darum . . . . was Immer Du wäschst . , . .

nimm Waschkuli !

SEIFENFABRIK MEISSNER , REICHENBERG

besitzt

eigene Dampibadfcrci
eigene Fleischerei

eigene Dösterel
46 Verteilungsstellen
Umsatz 15 - 16 Mill . Kc

Mitgliederzahl 8500

Einlagenstand 6,200 . 000 - Ke

1606 Der Vorstand .

WeilldHeliime Konlnm-
und 8WWMMM

jagernflori

Lederer u . Bloch , Teplitz - Schönau

Liefert :

Motorenbenzol , Reinbenzol , Toluol , Xylol etd ,

Dachpappe und alle übrigen Steinkohlenteer¬

produkte , Spezial - Straßenteer Marke „ Rego “ .

Werbe
deshalb stündig neue Mitglieder ) W

Seifenfabrik KASSAVIA
liefert ganz erstklassige

Kernseifen

WAKH

WM «

/ Nord böhmisch en

/ Konsum - und Sparverein W

/Teichstatt

D über 9 00 0 Familien DDD
■ ■ vereinigt .

■ ■ ■

H OIe Genossenschaft sichert Dir

Deine wirtschaftlichen Vorteile . W D

uad
daher

auch
billiges

Brot
und

WelS-

geblck
besieht

man
nur

durch
die

Rumburger' ' ickerel

viele Mionen
denkender Verbraucher in fast

allen Ländern der Srde
bilden die

genossenschafts ¬

internationale !

Gehörst auch du dieser weltumfassenden Organisation an ?

Bist du Mitglied deiner örtlichen Konsumgenossenschaft ?

Die Verbraucher Nordmährens urfd Westscblesiens erblicken die

Vertreterin ihrer wirtschaftlichen Interessen in der

Konsuln- und
Snargenossenschan

für Jfordmähren und Weslschlesicn ,

reg . Gen . m . b . Zt. , Sitz

jKähr . - Schönberg .
72 Verteilungsstellen ( 62 für Kolonial - , 9 für Fleisch - und Wurst - , .
1 für Textil - und Schuhwaren ) . Über 12 . 000 Mitglieder . Eigene Be¬

triebe : 2 Bäckereien , Fleischerei , Tischlerei , Rösterei , Sodawasser¬

erzeugung , mechanische Reparaturwerkstätte .
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Qualitätsmarke

BRUDER

BAUER
Oblaten - und Waffelfabrik

Troppau , Lastenstraße 41 .

Herren - und

Knaberikleiderfabrik

Die Kultur eines Volkes wird
bewerfet nach seinem Verbrauch

an

Prostejov i. M.
1630

Zum Bezüge der

Parlograph -
DiMlcrniasdiini

automatischen Briefschlief
masch ne

Antopost
und des

Delta - Hefters
( selbsttätige Klammerbildung )
empfiehlt sich die

Generalvertretung

Hugo Nantncr ,
Bodenbach .

628

für Oblaten

und Waffelwaren .

SIE DIE

HIRSCH
H & Kta32 .

Dieser Ausspruch des berühmten Chemikers

Liebig gilt heute mehr denn je . Für Gesund ¬

heit , Wohlbefinden und Leistungsfähigkeit der

Menschen ist die Seife unentbehrlich . Aber nur

eine gute , bewährte Kernseife soll man verwen¬

den . Am besten die seit über80 Jahren bekannte

SCHICHT SEIFE
BEACHTEN

MARKE
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T:Lederfabrik

TI

Q

1

1886

Allgemeine

BANKHAUS

617

■

Zentrale in Prag

0

T

UNION - BANK
(vereinigt mit lein Allgemeinen Böhmlsdien Bank- Verein )

ZENTRALE IN PRAG

WarenabteilungTroppau

liefert

1431

1688

■

i

Telegramm - Adresse : Petschekomp .

U2 WWW

Jung erflacfieE

Schnellwagen
von Weltruf

Aktten - Kapltal : Xi 235,000 . 000

Reserven : Kt 143,000 . 000

PETSCHEK & Co .

Auslands - FHIalan :

Belgrad , Bukarest , London , Sofia .

52 Filialen In der Cechoalovaklsdien

Republik .

7 Exposituren In Prag . un

Centralbank der deutschen Sparkassen
in der Cechoslovakisdien Republik .

Hauptanstalt : Prag H. , Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger . Jägemdorf . Beidienberg , C. Teschen ,

Traulenau . Troppau .

Ole Bank der deutschen Sparanstalten und
142? Gemeinden .

Schweineschmalz und andere Schlachthausprodukte
von WILSON & Co. , CHICAGO - Schweineschmalz

HARRISON ZWANENBERG A. - G. , OSS

Schweineschmalz ZWAN

nuuuuyp uuui » •

Kranken , Blutarmen , Altersschwachen und
Tuberkulosen reichet nur Mittel , die ärztlich

begutachtet und erprobt sind .

Dieses Mittel ist

Koitfs Leciferchinat .
Rasche Blutbildung , Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen schon nach kurzfristiger
Einnahme . Erhältlich in allen Apotheken .

EXPOS1TÜREN :

Prag - Lieben und Prag - Weinberge .

Zudcer- Ahlellangen : Prag , Bratislava , Olmötz, Troppau .

FILIALEN :

Asch , Aussig , Bodenbach , Böhm . - Budweis , Bratislava ,

Braunau i. B. , Brünn , Brüx , Freiwaldäu , Frtfdek ,
Gablonz a. N. , Graslitz , Hohenelbe , Iglau , Jägerndorf ,
Karlsbad , Königinhof a . E. , Leitmeritz , Marienbad ,
Mähr . - Ostrau , Mähr . - Schönberg , Neii - Titschein , Olmütz ,
Pardubitz , Pilsen , Proßnitz , Rcichenberg , Rumburg ,

Saaz , Teplitz - Schönau , Trautenau , Troppau , Warnsdorf ,
Zwittau .

m wusuwh oii pw oamui

Bankhaus

MAX GESSLER & SOHN

Bezug durch die GEC .
1658

PRAG II. ,
BRBDOVSKA IS

TOLEDO

BÖHMISCHE

Genonentchafttbank
( VSeobecnä druhtevni banka )

BredOVSkA 4 . PRAHA IL ( neben der Hauptpest ) .

Telephon : 22751 - 5 .

Expositurent

Praha IL , Tesnov S.

Brünn , ,ü Solnice * Nr . J . Mährisch - Ortrau , „ Hornick ^ dum “ .

Durchführung aller Bankgeschäfte .
Kreditbriefe für das Ausland , auch für Rußland .

Einlagen auf Einlagsbüchei und in laufender Rechnung . — Lose

gegen Barzahlung und auf Kredit . — Verkaufstelle der tschechoslow .
Klassenlotterie . — Vermietung von Schließfächern

( Safes ) . — Eigenes Panzergewölbe .
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Der Geist moderner Technik

1472

fr . Mh 1

1
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Mit Schichtal wasch e n

kinderleicht

Georg Schicht A. G. , Aussig .

1610

1606

Volksöfen e Luxusöfen

1647

1559

f
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
i
♦
♦
♦

Eine mittelgroße Büro¬
maschine zum Portäble -

ist jedem Haushalt dienstbar

gemacht . Die alten qualvollen
und unzureichenden Waschme¬

thoden sind zu Ende . Tausende

kluger Hausfrauen gehen mit

der Zeit und lassen die viel - ,

seitige Arbeit des Waschens

durch Schichtal besorgen .
Schichtal wäscht alles wie neu .

welche durch ihre Form - ver¬

sehen mit unbrennbarem Grille ,
solider und dauerhafter Quali¬
tät , sämtliches bis jetzt erzeugtes

Aluminiumgeschirr übertrifft .

Filiale Asch
Telefon Nr . 53

Sämtliche Leder¬

schuhsorten ,
Meltonschuhe ,

Sportschuhe .

Tagesproduktion
1000 Paare .

1648

Ausführung aller Hoch - , Wasser - und Strassenbauten usw . Eigene Erzeugung
von Zementrohren und patentierten Gipsdielen für freitragende Zwischenwände .

►
►
►
►

E
►

►

E
►
►
►
►
E
►

E

Abteilung Kühlanlagen liefert :

Moderne Kühlanlagen
Vollautomatische Kühlschränke .

Lebensversicherungen jedweder Art mit und
ohne Untersuchung .

Lebenslängliche Eisenbahn - u . Dampfschiff - Unglückversicherung
mit nur ein Jahr dauernder Prämienzahlung .

Preis .

Jede Maschine ist mit
einem eleganten Koffer

ausgestattet

♦

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

♦
♦

CMfx & Heller
Wk- , Ms - ul FiMakrik

Pra « li . ,
Hybernskä 44 .

Telephon 240 - 6- 9.

Schuhfabrik

in Zlin

Sommer „ SAXONIA ”
ELEKTRO - FLEISCHEREIMASCHINEN

für den MODERNEN BETRIEB

VAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAÂ

•V

■<
<

8,

RENKER & STEINERT
BODENBACH a . E. Telefon 626

Spezialunternehmen sanitärer Anlagen
Erstklassige Referenzen und Zeugnisse .

ZENTRALHEIZUNGEN
Arbeiter - , Volksbadeanstalten , Dampf -
und Wasseranlagen jeden Systems

Filiale OlmUtz
Telefon Nr . 510

Fleischerei - und Kühlanlagenfabrik *

J . Wohlfahrt & Co . Aussig 1,
Schwesterfabrik der Fa . Gebr . Wommer , Leipzig

Gust . u . Ferd . Mlksdi , Reiciienbert
Birgsteingasse 25

Architekten und Baumeister Steinbruchbesitzer
Gegründet 1625 Postsparkassenkonto 60,373 Fernruf 174

Aluminiumgeschirr

- WM»

verlangt heute die praktische
Hausfrau im Geschäft und Kon¬

sum nur einzig die gesetzlich
geschützte Marke

JO - VA

VICTORIA ZU BERUH
Allgemeine Versilherungs -Aklien-Gesellsdian

Gegründet 1853 .

Direktion für die Ösl . Republik :

PRAG II . , Havlltkovo näm . 28 .

S p e z i a 11 a < h e :

„Fa¥0FM “-Email Ototöer „Pyroi“
ßMMMMds „Anker“ u. „Tiger“

4 erhältlich in allen einschlägigen Geschäften

■« sowie den Verkaufsstellen des „GEC‘ ‘ - Vgf DaüIles

Generalagenturen : '
Aussig a . U. , Bodenbach , Bratislava , Brünn , Brüx , Eger , Gablern a . N. ,
Iglau , Karlsbad , Kollce , Leitmeritz , M. - Ostrau , OlmUtz , Pilsen , Reichen¬

berg , Saaz , Teplltz , Trautenau , Troppau , Uthorod .

1661

- TBCTJLV . vxvyywxv vwt

Klaviertasten - Anschlag —

reagiert auf leichteste Be ¬

rührung .

Geräuschlose Typenkorb ¬

umschaltung — 88Schrift -
, Zeichen .

DAS NEUE , MITTELGROSSE MODELL

CORONA . - S
GIBIAN & Co. , PRAG II. , Stöpänskä 32 , Tel . 35151 - 53 .
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Carl Greiff & Carl Melhuba
Damen - , Mädchen - und Kindermäntel - Fabrik ♦♦♦♦

«

i

Verlanget stets

die bestbekannten Erzeugnisse
der Firma

«
<

*
4

Prostäiov
Mähren .

Fleischwaren , Wurst - und Konservenfabrik
Telephon Nr. 119 7u4Br

1
I

I
r

L
PROSTEJOV

C. S. R.

FENSTERGLAS
in allen üblichen Stärken und

SPEZIALGLAS
für Automobile , Portale , Auslasekasten , Möbel

und Schleifereien in den Starken von 4 bis 7 mm

ZENTRALVERKAUF DER FIRMEN :

Erste Böhmische Glasindustrie A. G. , Bleistadt , Glasfabriken Fischmann Söhne

A. G. , Eichwald —Klein - Augezd , Montan - u . Industrialwerke vormals Joh . Dav .

Starck , Unterreichenau , Milhlig - Union Glasindustrie A. G. , Settenz - Hostomitz

1

s

>1

Vcrkauf ^cfflCtnMAdii
VWMGer iMWWwbrNE » L- i .

Prag H PcvaiHäu r .

K . Mittelbach Söhne
Komotau
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BESTERPROBTE

AUTOMATISCHE

KÜHLUNG

FÜR

KONSUMVEREINE

TELEPHON 427 - 98 , 449 - 86

Die . KoralleGegründet 1810

Klein aber fein !

0%

tK

OLMOTZ

1616

EMIL STOHR

| ReüdAiiaa a . Verwaltung : Prag II , Itefcaiaiita 18.

KohAcoTrinltvaffer ?

GEHÖREN SIE
AUCH SCHON

Vie Qualltäts -
isolierilasdicn

verwandelt sofort
- um köstlichen
Getränk

Lv 6en Abonnenten
der , . U n z ir f r ie -
denen “ ? Einzel¬
preis 60 Heller in
jeder Trafik . Viertel *
iahrsprcis mit Post¬
zusendung KL 7. 5Ü.

i
i

unentbehrlich für jeden
beruflich Tätigen .

ERZEUGUNG :

Margarine u . Speise¬
fett , Essig , Senf ,
Leinkuchen , Lein¬

kuchenmehl , Lein¬

ölfirnis ( Ölmühle ) .

daS Auge für schön « Motive , di « dann mit ders «ib «n

im Bilde festgehalten werden können .

Gar oft hören wir den Aufruf , besonder « sport¬

lich « Momente , landschaftlich schöne Motive , sowie

andere , das Leben und die Gesundheit der Arbeiter¬

schaft beiressende Borlommnisse im Bilde festzuhal -

ren , um dieselben in unseren illustrierten Zeitungen
mit dem nötigen Kommentar zu veröffentlichen , die¬

selben zu statistischen und anderen Zwecken zu ver¬

wenden , als Lichtbild in Vorträgen zu zeigen und

unseren Nachfolgern zu Studienzwecken zu erhalten .
Um nun diesem Ansuchen unserer Bildungszentraien
Nachkommen zu könnens empfiehlt es sich, daß sich
di « Wander - , spart - und bildungsbeflissenen Arbeiter

eine Kamera anschasfen , die den allgemeinen Anfor¬

derungen entspricht , im Preis « erschwinglich ist und

dabei wirtlich Gutes leistet . • ;

Di « Anschaffung eines photographischen Appara¬

tes ist und bleibt Pertrauenssache . Deshalb wende

man sich vor Ankauf eines solchen an einen erfah¬
renen Fachniann .

Die Tatsache , daß in der Tschechoslowakei « in

vollständiger Mangel an der Erzeugung guter und

billiger photographischer Apparate bestand, . Hot die

Firma Gustav Liege in Bünauburg bei Bodendach ,
deren Inhaber jahrzehntelang in der Jca - AG. , der

heutigen großkrt Zeiß - Jkon in Dresden , im Kamera »

und Verschlußbaü sowie in der Kontrolle gearbeitet
hat und sich ' auf diesem Gebiete . umfassende Kennt »

nisj « erwarb , veranlaßt , hier in seinem Heimiat-^
lande einige Kameramodelle auf den Markt zu drin - '

gen , die den Erzeugnissen der besten ausländischen ,
Kamerasabriten in bezug auf Qualität und Aus¬

stattung vollkommen ebenbürtig , jedoch im Preis « be¬

deutend niedriger sind . Ten Kamerawerkstätten ist

auch ein « eigen «, fachmännisch geleitete Reparatur¬

abteilung ungegliedert , in der alle vorlommenkeu

Reparaturen an Kameras jedweden Ursprunges
unter billigster Berechnung durchgeführt werden .

Es kann allen , welche sich dem schönen Photo¬

sport widmen wollen , eine Tiegon - Kamera mit dem

speziellen Hinweis als JnlandSerzeugnis bestens

empfohlen werden . Die Firma Gustav Tieze liefert

auch alle anderen Markenfabrikat « vorteilhaft und

wollen in jedem Falle diesbezüglich « Offert « eiü »

geholt werden . 1664

Mstrrjreunde und Llchtlpkltimst .
Wer die sozialistisch « Arbeiterbewegung seit

Jahrzehnten venfolgt hat , wird konstatieren , daß sich

die Partei von einer Wirtschaftspartei heraus zu
einer großen Kuliurpartei , entwickelt hat .

Alle unsere großen Führer waren seit jeher be -

strebt , für di « Arbeiterschaft nicht nur im Kampf
ihre Existenz und Lebensbediugungen zu verbessern ,

sondern auch das wahrhaft Schön « , was di « Welt in

ihrer Jahrtausende langen Eniwicklung hervor -

gebracht hat , zugänglich zu machen .

Bom psychologischen Grundsatz « ausgehend ist es

bekannt , daß Kummer und Sorg « jedes einzelne In¬
dividuum degeneriert , während Freude und Lebens¬

lust auf Körper und Geist ausbauend wirkt . Bon

der Sozialdemokratie ist besonders in den letzten

Jahren sehr viel geleistet worden , um dos Proleta¬

riat aus ein höheres Niveau zu bringen . Erwäh¬
nenswert sind besonders die großen Kulturorganisa¬
tionen , di « durch Turnen , Sport , Theater , Literatur

lksw. den Brldungsbestrebungen der Arbeiterschaft
großartig « Dienst « geleistet haben , wozu noch in letz¬
ter Zeit hauptsächlich Reisen und Wandern in den

Vordergrund getreten sind , deren Pfleg « und Aus¬

bau ganz besonders von unserer Organisation so

hervorragend propagiert wird .

Zu all der sportlichen Betätigung und insbe¬

sondere beim Wandern kann di « Bildungsmöglichkeit
der Arbeiterschaft noch ganz bedeutend vervollkomm¬

net werden , wenn die Genossen und Genossinnen mit

einer photographischen Kamera ausgerüstet sind ,
denn Wandern und Reisen einerseits und der Sport
in seinen verschiedenen Variationen andrererseits
sind Betätigungen , die mit der Amateurphotographi «
«ngstens , verknüpft sind . Zudem ist d«r Photoappa¬
rat im wahrsten Sinn « ' des Wortes ein Bildungs¬
mittel , welches besonders in unserer Bewegung die

größten Dienste leisten kann , denn Reisen und Wan¬
dern bildet und erhebt und es ist erwiesen , daß sich
der gebildet « Mensch leichter durch das Leben schlägt ,
sich in dessen Wirrnissen früher zurechtfindet , kurz¬
um , er ist in jeder Weise über den Mindergebildeten
erhaben . Die photographisch « Kamera vervollstän¬

digt ganz bedeutend die Bildungsmöglichkeit , hebt
den Sinn für di « Schönheiten der Natur und schult

Ueberall zu haben .
1637

Xrinktablrtte

ä 40 Heller
667

Wer nicht ständis
inseriert

« M vergessen l

K

Das ist die Kamera für

Jeden Sportsmann , egal
ob im Auto , auf dem

Motorrade , am Sport -

platz , beim Reisen und

Wandern , zu Wasser oder

zu Lande . Ein Druck und
* die Kamera ist aufnahme¬

bereit . Sie ist das offi¬

zielle Taschenbuch jedes

Sportlers , das alle Vor¬

kommnisse für alle Zu ¬

kunft bildlich registriert und festhält . „ Tiezon -

ja allen Ausfuhruu * eu uud Preislagen .

Die „ Enolde “ mit dem Einsteller .

Werkstätten für photographische Apparate

Gustav Tleze ,
Bünauburg bei Bodenbach .

Lieferung aller Markenfabrikate . — Eigene fach¬

männisch geleitete Reparatnrabteilung . — Man

verlange Preisliste . 1654

KOMM . - GES .

PRAG II . » Kllmenlskä 7 a .

Telephon 601 - 71 , 652 - 04 .

Erstklassige Referenzen . Verlanget Ingenieurbesuch . ■

1662

HM55Z ’

Dauerwohnhäuser
in skandinavischer Blockbauweise , ahs Ein - uud
fainilienhäuscr . Projektierung und Offertstellun « kosten
los u/id unverbindlich . Oünstlr - O^ AbeschanE
inbegriffen . Beratungsstelle : Architekt OTTO HUBNtK ,

*
BODENBACH . TeplitzerstraBe Nr. 7. 1652

J. HÄRTEL
Jägcrndorf

tag . und Baumeister

Dampfsägewerk .
Masdilnenzlegelel ,

Tischlerei , Steinbrüche .

Kanzleien : naumstraße 30 .

, . Telephon Nr . 11 .

Ausführung aller noch - ,
Tlel - ii . Eiscnbetonbauten .
Anfertigung von Entwür¬
fen u . Kostenvoranschlä¬
gen . Bauberatung und

Bauleitung . « n

ALLE ARTEN VON

ZENTRALHEIZUNGEN , SANITÄREN

ANLAGEN , WARMWASSER ¬

BEREITUNGEN UND LÜFTUNGEN
für

Krankenhäuser , Sanatorien , Kuranstalten , Bäder , Schulen ,
Villen , Wohnhäuser etc .

j &en Umfanges werden fachmännisch und solid ausgeführt von der auf

diesem Gebiet besteingeführten Firma

• •

FRIGERA « PRAGH
NÄRODNi 10 . PALAIS DUNAJ
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Jferzenfabrik

DampfmQhle

Gustav Kandier

i

135

kaufen Sie staunend billig nur bei der

Erste Arbeiter - OcnosscRSdiatt tttr Bekleidung in Prostejor , r . 6. m. k. u.

Hauptniederlage PRAG , Melaßtrichova 8, I. Stock .

Verkaufsstellen :

BRÜNN , Masarykgasse 3335 .

BRATISLAVA , Schöndorfers . 20 ,

BRECLAV , Wilsons . 7.

BUD WEIS , Lannag .

FRVDEK , Bahnhofstr .

GÖDING , Na drähäch ( Bei d. Bahn ) .

KÖNIGGRÄTZ , Ceiakovskyg . 622 .

KOLIN , Nämesti .

KROMERI2 , Stankova ul .

MtSTEK , Wilsonstr .

ML . BOLESLAV , stare mesto , Hotel Vysokjf .

M. OSTRAU , Teschners . 4.

NÄCHOD , Hauptplatz .

OLMÜTZ , Havlicekg . ?.

ORLOVÄ , städt . Haus .

PARDUBICE , Masarykg . 235 .

PILSEN , Ecke d. Prager u. Sachseng .

PRERAU , Zerotinplatz .

REICHENBERG , Schiickerstr . 11 .

RU2OMBEROK , Brückengasse .

SLANV , Husstr . 557 .

M. - SCHÖNBERG , Marktplatz 21 .

TABOR , Tf . csl . legii .

UH . HRADI § TE , Freiheitsplatz .

ÜST1 n. Orl . , Ceskotrebovskä 128 .

WITKOWITZ , Huspiatz 4.

ZLiN , Hauptplatz .

ZNAIM , Goethestr .

PRAGER BÜRO U. LAGER ,
PRAG VII . , MESSEPALAIS

I . STOCK Nr . 1157 .

ieiepfton JIr . J68 - - & osts < fte < ft < nnt ? r < id . Konto Ur 2213 .
Sriro - ‘ . Konto bei der Jiliafe der Btfftin . Zscompte ■ ßanft und

Kredit - tnstott , CtmiUx

B

Kaufet bei eueren genossenschaftlichen Unternehmungen

SOBESKO
» W ! «

B ? Kleider « - Wäsche

GESCHIRRE ,
MÄHR . - OSTRAU IX. ,

€. Xopschitz 2 Co. , Troppau
Kerzen aller Sorten Marke „ Milka

Jianditcn - , Dragees - und . Zu < fiern > aren - ? a6rifi

£ Stelltetfi , Ctmiitz
ry | MH |
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Die bewährte Oiiäiität ! !

Nordböhmisdic Glflhlampcn - fabrlK

AUSSIG , Austrafle .

Zimmer & Zschodce 1625

■ ■ * 1111 « ™ — AUSSIG , Austraße .

Bester Nähzwirn
Ittr Haus , Werhsiätte und Industrie

Verlandet Überall die bewährte

Dreieck - Harke

nudoii niontr , « S » .

1644

Annahmestellen In vielen

Färberei
und chemische

Reinigung

Prag II . . Nekäzanka 13 .
Prag XII . Slezskä nl .
Kladno , Masarykova tf .
Kroiehlavy , KomenskOho tf .
Laun , Hilberiova nl .

TepUts > Sch . , Schlangenbadstr .
Teplltz - Sch . , Ed mund » ir .
Teplltz - Sch . , Meißnerstr .
Turn , Knlmerstr .
Dux , Husstr .
W eißkirchlitz , Teplitzerstr .

anderen Städten der 6 . S . R .
i II !

WENN ES KEINE ARBEIT GIBT ,
brauchen Sie ihn nicht zu futtern . Wenn nichts zu tun
ist , wird er in die Garage gestellt . Er ist ein beschei¬
dener Arbeiter , der nur essen will , wenn er arbeitet .
Und wie sparsam er istl Er verbraucht bloss 7 . 5 kgBenzin für 50 km und befördert 15 - 18 q mit 50 Stun¬
dengeschwindigkeit .
Interessieren Sie sich für Einzelheiten ? Der Prospektist für Sie bereitl

PRAGA „ A N " arbeitet für Sie uneigennützig und aus ¬
dauernd .

DAS GEBOT DER ZEIT
TEMPO

PRAGA » A N . «
Ceskomorav » kä - Iftoll > eii - oaii ^ k 10

empfiehlt sich zur Ausführung aller

Bauarbeiten , sowie Projek¬

tierung und Leitung von

Neubauten aller Art .

279

EMIL HÜBNER & Co
BAUMEISTER REICHENDER

ELITE

10

GOLD - BRILLANT

RADIO & LEUCHT

ELKAS

GULCHEN

SPORT

ES - EN

ES - EN

ES - EN

ES - EN

ES - EN

ES - EN

ES - EN

ES - EN

Unsere

Batterien
ELEKTROLA

ES - EN - WERKE
Schlossers NACHF . ,

REICHENBERG .
Karlsgasse 14 . test
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